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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 10. März. Der Eisgang der Elbe hat heute be-

gonnen und nimmt einen gefahrloſen Verlauf. Dem „Dresdener
Journal“ wird aus Wien telegraphirt, daß der öſterreichiſche Geſandte
in Washington, Baron Schwarz, ſeine Entlaſſung eingereicht habe,
welche vom Kaiſer angenommen iſt. Das Gerücht von der Ernennung
des Baron Schwarz zum öſterreichiſchen Handelsminiſter wird als un-
begründet bezeichnet.

Malchin, d. 10. März. Die Mecklenburg-Strelitzſche Regierung
hat die Stände gleichfalls aufgefordert, nach Erwägung der Sachlage

auf die Verfaſſungsvorlage ſo einzugehen, daß eine Verſtändigung zu
erhoffen ſei. Jn Betreff der Ablöſung der Stolgebühren wird die Er-

klärung der Regierung vorbehalten und die Einleitung von commiſſariſch
deputatiſchen Verhandlungen beantragt. Von der Franzöſiſchen Kriegs
contribution ſollen bis zur definitiven Beſchlußfaſſung 2 Millionen Mark
reſervirt werden.
Paris, d. 9. März. Buffet hat es abgelehnt, auf die ihm von

Delegirten der Gruppe Wallon für die Zuſammenſetzung des Miniſte
riums gemachten Vorſchläge einzugehen die Delegirten haben deshalb

auch von einer Verhandlung mit dem Marſchall Präſidenten abgeſehen.
Heute fand die Wahl der Vorſtände der Abtheilungen Statt 9 gehö-
ren der Linken, 3 den Orleaniſten vom rechten Centrum, 3 der Rech-
ten an.

Madrid, d. 9. März. Der zum Spaniſchen Geſandten am
Ruſſiſchen Hofe ernannte Marquis v. Bedmar hat ſich nach St Pe-
tersburg begeben. Der Türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt
heute hier eingetroffen.

London, d. 9. März. Jm Oberhauſe kam abermals die Ange
legenheit wegen Abſchluſſes von directen Handelsverträgen zwiſchen den
Nordmächten und Serbien und Rumänien zur Sprache. Die Mitthei-
lung der darauf bezüglichen diplomatiſchen Correſpondenz der Nordmächte

wurde von Lord Derby abgelehnt. 4
London, d. 10. März. Das Parlament wird ſeine Oſterferien

vorausſichtlich am 21. d. M. beginnen und am 5. April wieder zuſam-
mentreten. Geſtern fand eine ſehr große, gegen den Ritualismus ge
richtete Verſammlung Statt. Die zur Ueberreichung an das Parlament

beſtimmte Proteſt-Eingabe gegen die ritualiſtiſchen Formen hat 160,000
Unterſchriften erlangt. Tablet meldet folgende bevorſtehende Cardinals-
ernennungen: Manning, Deschamps, Ledochowski, Giannelli, Bartolini

und Mac Closkey, Erzbiſchof von New-York.
London, d. 10. März. Nach einem dem NewYork Herald zu

ehenden Telegramm traf Haſaballa, König von Darfur, mit Familie
Die Garniſon feuerte eilf Salutſchüſſe ab. Der

König beſucht den Khedive in Kairo; er bringt als Geſchenk ſiebenzehn
dem früheren Könige Jbrahim gehörige Pferde.

Southampton, d. 10. März. Der Dampfer „Deutſchland“
vom norddeutſchen Lloyd iſt heute hier eingetroffen.

u r d. 10. März. Der regelmäßige Poſtverkehr auf
dem großen Belt zwiſchen Korſör und Nyborg iſt ſeit geſten Abend

waieder hergeſtellt. Ebenſo findet wieder auf dem kleinen Belt ein regel-
mäßiger Verkehr ſtatt.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die päpſtliche Bulle vom 5. Februar bildete auch in den letzten

abgelaufenen Tagen den hervorragendſten Gegenſtand der politiſchen Er
örterung, und es iſt das bei dem Jnhalte dieſes Brandbriefes nur zu
erklärlich, denn eine ſolche ſchnöde Verhöhnung ſeines Selbſtbewußtſeins

Mund ſeines Rechtsgefühls iſt dem Deutſchen Volke ſeit langer Zeit von

nene

keiner Seite her zu Theil geworden. Ein Prieſter in fernem Lande,
dem nichts anderes zur Seite ſteht, als eine gewiſſe eingebildete Macht
ſtellung, über welche der aufgeklärte Theil der Menſchheit längſt lächelnd
zur Tagesordnung übergegangen iſt, wagt es, ſich zum Schiedsrichter
über die Geſetzgebung eines ſelbſtändigen und gebildeten Landes aufzu-
werfen, als ob dieſes nicht ſelbſt wüßte, was es zu thun und zu laſſen
habe. Man ſage nicht, daß es gleichgültig ſei, was ein altersſchwacher
Greis in die Welt hinein poſaune, Flegeleien darf und kann ſich eine
Nation ſelbſt von einem Schwächling nicht gefallen laſſen, und die Bulle,
durch welche Pius IX. die Geſetze des Preußiſchen Staates für ungültig
erklärt und zugleich huldvollſt ſeinen Schafen trotz dieſer Rechtsungültig-
keit die Genehmigung ertheilt, dem Kaiſer nach wie vor ihre Steuern
zu entrichten, iſt nichts anderes als eine großartige Flegelei, mit der die
Vorgänger des gegenwärtigen Oberhauptes der vatikaniſchen Kirche der
Chriſtenheit mochten aufwarten dürfen, die aber heute, im Jahre 1875
auch als ſolche behandelt werden wird. Die Herren Biſchöfe haben es
bis dahin nicht gewagt, das neueſte Machwerk ihres Herrn und Meiſters
förmlich zur Kenntniß ihrer Heerden zu bringen, und man darf daraus
wohl den Schluß ziehen, daß ſie überhaupt einer Veröffentlichung und
damit den daraus ſich ergebenden Folgen aus dem Wege gehen wollen.
Sie haben es ihrem unfehlbaren Oberhaupte überlaſſen, den Bann über
die Preußiſchen Geſetze auszuſprechen da dieſer dem Arme der Preu-
ßiſchen Regierung weniger erreichbar iſt, als ſie ſelber, und warten nun,
gedeckt durch die päpſtliche Autorität die Wirkungen des Ukaſes ab.
Ein ruhmvolles Streiten iſt das freilich nicht, man könnte ſogar ver
ſucht ſein, es recht kläglich zu nennen, aber was thuts, man erreicht
ja ſo vielleicht ebenſowohl ſeinen Zweck, und da macht man ſich weiter
keine Bedenken über die Art und Weiſe, wie man ihn erreicht. Darum
erſcheint auch die Mittheilung durchaus glaubhaft daß das päpſtliche
Rundſchreiben von den Biſchöfen beſtellt iſt; warum hätten ſie auch
zögern ſollen, auch in dieſem Punkte ihrem Oberherrn den Vortritt zu
laſſen, nachdem ſie ſich das Dogma der Unfehlbarkeit haben gefallen laſſen
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre mag man Alles von den Deut-
ſchen Biſchöfen erwarten können, nur nicht das Selbſtgefühl, welches
der freien, ſelbſtgewonnenen Ueberzeugung entſpringt. Mit dem Opfer
ihres Verſtandes haben ſie den letzten Reſt von Manneswürde ein für
alle Male dahingegeben.

Die erſte Antwort auf die päpſtliche Unverſchämtheit hat die Preu-
ßiſche Regierung ſchon gegeben und weitere werden nicht ausbleiben.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus
Staatsmitteln für die Römiſch- katholiſchen Biſchöfe und Geiſtli-
chen, welcher am vorigen Freitag dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt
wurde, iſt die nothwendige Folge der päpſtlichen Bulle. Der Papſt er
klärt die Preußiſchen Geſetze für ungültig, das iſt eine offene Kriegser
klärung, der gegenüber es von dem Staate nicht blos naiv, ſondern ge
radezu verrückt wäre, wenn er mit ſeinen Geldbewilligungen an die
Trabanten des Papſtes fortfahren wollte. Höchſtens könnte man ge
gen die Vorlage einwenden, daß es ja bis dahin noch nicht ausgemacht
ſei, ob Biſchöfe und Prieſter und die neukatholiſche Bevölkerung in
Preußen den Papſt wirklich, wie er es verlangt, als diejenige Macht
anſehen, von deren Zuſtimmung oder Ablehnung die Rechtsgültigkeit
der Preußiſchen Geſetze abhängt. Die Preußiſche Regierung iſt aber
bei ihrer Vorlage von der gewiß richtigen Vorausſetzung ausgegangen,
daß die Römiſche Prieſterſchaft nicht geſonnen iſt, dem Papſte den Ge
horſam zu verweigern, und denkt ein Biſchof oder Prieſter wirklich an
ders, ſo hat er es nach dem Geſetze vollſtändig in der Hand, die unan-
genehmen Folgen deſſelben von ſich abzuwehren. Direkt wird der Rö-
miſchen Kirche durch das neue Geſetz Seitens des Staates die Summe
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von ungefähr 1 Million Thaler entzogen
nicht übermäßig hoch iſt, deſſen Ausfall ſich aber immerhin fühlbar
machen wird. Weit einſchneidender wird vorausſichtlich aber die Be
ſtimmung wirken, nach welcher für die Zeit, während welcher die un-
mittelbaren Staatsleiſtungen zurückgehalten werden, die exekutoriſche
Beitreibung privater Leiſtungen und Abgaben an Bisthümer, an deren
Jnſtitute und an Geiſtliche verboten iſt. Es kommt bei den Maßregeln
gegen die Römiſchen Anmaßungen vor Allem darauf an, ob die Maſſe
der katholiſchen Bevölkerung mehr und mehr in Mitleidenſchaft gezogen
wird, und das geſchieht durch die neue Vorlage in ſo hervorragendem
Maße, daß ſchon deshalb die Landesvertretung derſelben gewiß gern
ihre Zuſtimmung geben wird.

Jn Wien bildet noch immer die Freiſprechung Ofenheim's den
Hauptgegenſtand des öffentlichen Jntereſſes, neben welchem ſelbſt das
neue Ungariſche Miniſterium in dem Hintergrunde bleibt. Eine wahr-
haft traurige Rolle ſpielt bei der Skandalgeſchichte die Wiener Preſſe,
die mit wenigen ehrenwerthen Ausnahmen ſich auf die Seite des An-
geklagten und nunmehr Freigeſprochenen ſtellt und dabei nicht wenig
ergrimmt iſt auf die Deutſchen Blätter, welche in ihrem Verhalten eine
womöglich noch größere Demüthigung erblicken, als in dem Ausgange
des Prozeſſes. Jm Publikum ſcheint allerdings das widerliche Treiben
der Ofenheimſchen Sippſchaft allmählich einen heilſamen Rückſchlag her
vorzurufen, indem man durch ſeine Haltung darzuthun ſucht, daß man
mit ſolchem Unfug nichts gemein haben will. Biſchof Rudigier war
von der Staatsbehörde mehrfach mit Geldſtrafen belegt worden, weil
er es unterlaſſen hatte, die Ernennungen von Pfarrverweſern, wie es
das neue Geſetz verlangt, der Regierung anzuzeigen. Nach den Dar-
ſtellungen der Deutſchen Biſchöfe konnte der Oeſterreichiſche Amtsgenoſſe
dies auch unmöglich, da er damit gegen den Glauben der Römiſchen
Kirche handeln würde. Jetzt theilt derſelbe Herr plötzlich dem Statt-
halter mit, daß der Papſt ihn durch ſeinen Nuntius ermächtigt habe, in
dieſem Punkte den konfeſſionellen Geſetzen zu gehorchen. Alſo wieder-
um ein Beiſpiel, daß, was in Preußen gegen Glauben und Religion
ſtreitet, in anderen Ländern ſehr wohl damit vereinbar iſt. Jedenfalls
ein beachtenswerther neuer Beitrag zur Jeſuitenmoral!

Die Ultramontanen in der Schweiz machen neuerdings verſtärkte
Anſtrengungen, um ihren Einfluß im politiſchen Leben nicht ganz zu
verlieren, und es iſt ihnen das ſoweit gelungen, daß ſie es jetzt, nach
dem die Regierung des Kanton Teſſin wieder mit ihren Leuten beſetzt
und die Zahl der ultramontan geleiteten Kantone auf acht geſtiegen iſt,
in der Hand haben, jeder Zeit gegen Maßregeln des Bundes, welche
ihnen nicht genehm ſind, auf eine Abſtimmung durch das Volk Beru-
fung einzulegen. Das wird vorausſichtlich manche Weiterungen zur
Folge haben, im Uebrigen aber ziemlich wirkungslos bleiben da die
übrigen Kantone und die große Mehrheit der Schweizeriſchen Bevöl-
kerung durchaus nicht gemeint ſind, von Römiſcher Anmaßung ſich fer-
ner auf der Naſe umhertanzen zu laſſen.

Frankreich iſt zwar bereits ſeit nahezu vierzehn Tagen wieder Re-
publik geworden, aber wunderbarerweiſe kann es noch immer keine Män-
ner finden, die als Miniſter dieſes neue republikaniſche Staatsweſen zu
regieren geneigt ſind, und ſein dermaliger Präſident Mac Mahon hat
ſchon ſeit der Verkündigung der neuen „Verfaſſungsgeſetze“ wiederholt
Schritte gethan, die nicht gerade Zeugniß davon ablegen, daß die re
publikaniſche Geſinnung bei ihm ſchon in Fleiſch und Blut übergegan-
gen iſt. Dufaure oder Buffet, das iſt die Frage des Tages, die mit
der größten Langweiligkeit nun ſchon ſeit mehreren Tagen auf den
Boulevards und in den Kaffeehäuſern von Paris erörtert wird. Der
Abſicht der Franzöſiſchen Regierung für ihre Armee in Deutſchland
10,000 Pferde aufkaufen zu laſſen, iſt die Deutſche Regierung ſofort
mit einem Ausfuhrverbot entgegengetreten. Die Franzoſen werden ſich
aus dieſer Maßregel hoffentlich die nöthige Lehre ziehen.

Die meiſten Vertreter der auswärtigen Mächte haben nunmehr
dem Könige Alfons von Spanien ihre Beglaubigungsſchreiben über-
reicht. Sowohl der Geſandte des Deutſchen Reiches, als auch der Ver
treter Englands nahmen bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, in ihren
Anreden an die junge Majeſtät die Hoffnung und Erwartung auszu-
ſprechen, daß die freiheitliche Entwickelung welche das Land in den
letzten Jahrzehnten genommen habe, demſelben auch ferner erhalten
bleiben möge, wobei man offenbar zunächſt den Schutz der Glaubens-
und Gewiſſensfreiheit im Auge hatte. König Alfons fühlte ſich indeß
nicht bewogen auf dieſe Andeutungen des Engliſchen und Deutſchen
Geſandten einzugehen, gewiß keine troſtreiche Ausſicht, daß der neue
Herrſcher dem Einfluſſe der Jeſuitenpartei den nöthigen Widerſtand
entgegenſetzen wird.

Zur Lage.
Das Pferdeausfuhrverbot wird von der deutſchen ultra

montanen Preſſe zu Verdächtigungen gegen den eigenen Staat ausge-
beutet, wie ſie dreiſter und tendenziöſer in keinem franzöſiſchen Blatte
zu finden ſind. Während die „Germania“ in einer angeblichen Mün-
chener Correſpondenz die Behauptung aufſtellt, daß die Deutſche Re
gierung in Württemberg und Südbayern Maſſenankäufe von Pferden
durch Juden beſorgen laſſe, von franzöſiſchen Agenten dagegen nirgend
etwas zu ſehen ſei, übertrifft ſie an einer anderen Stelle derſelben Num-
mer die gehäſſigen Jnſinuationen des Pariſer „Figaro“ bei Weitem,
daß es von deutſcher Seite auf eine probeweiſe Mobiliſirung des kürz-
lich erſt kreirten Landſturms abgeſehen ſei. Ueber die wirthſchaftliche
oder politiſche Norhwendigkeit des ergangenen Ausfuhrverbots kann
man denken wie man will. Die Motive für daſſelbe aber allen Thatſachen
zum Trotz in angeblichen Kriegsvorbereitungen Deutſchlands zu ſu-
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ein Betrag, der freilich wieder aufzunehmen war dem deutſchen UÜltramontanismus
behalten.

Die „Volks zeit ung“ erklärt ſich gegen die „freie Kirche“,
die Ultramontanen ſie verſtehen, und die nichts Anderes ſei, als
Herrſchaft des Klerus, die Regierung der Biſchöfe und der Unfehlb

kirche den Vorzug geben, wie wenig ſie auch ihrer Liebe zur Religions-
freiheit zuſagt. Was ſie will, iſt, wie ſie nicht müde wird zu wieder
holen, die Freiheit der Gemeinde, die aus ſich ſelber die Jnſtitute der
Religion ſchafft, für ihren Kultus ſelber ſorgt, ihre Geiſtlichen ſelber
wählt und als Gemeindebeamten beſoldet.

Der baieriſche Abgeordnete Sepp hat kürzlich, wie ſchon erwähnt,
in der zweiten Kammer in München eine Jnterpellation eingebracht,
welche Aufſehen erregt. Nach ſeiner Angabe beträgt das katholiſche
Cultusvermögen blos in der kleinen Provinz Oberbaiern jetzt ſchon 21
Millionen Gulden; daſſelbe nimmt alljährlich um etwa eine Viertel-
million zu, namentlich durch Vermächtniſſe und Stiftungen, welche die
Bauern zu geiſtlichen Zwecken machen in der Regel wollen die Stif-
ter dafür nach ihrem Tode Meſſen für ihr Seelenheil geleſen haben.
Allein, wie ſchon der Papſt Benedict IV. ſagte, es „iſt die Zahl der
auf ewige Zeiten geſtifteten Meſſen eine ſo ungeheuere daß es längſt
abſolut unmöglich iſt, ſie zu celebriren.“ Jn Folge deſſen dispenſirt
der Papſt, gegen Einzahlung eines Theiles der Stiftung, von dem Ce
lebriren der Meſſen. So wird der Zweck der Stiftung vereitelt und
das Geld, wie der Abg. Sepp ſagt, „in die Tiber geworfen.“ Die
Provinz Oberbaiern aber, welche ſo ſyſtematiſch von der Geiſtlichkeit
ausgeſogen wird, verarmt immer mehr. Das Grundeigenthum geht in
den Beſitz der todten Hand über, welche es ſchlecht bewirthſchaftet. Dazu
kommt, daß man in Rom den Kirchengemeinden jedes Eigenthum an dieſem
Vermögen abſpricht und behauptet, der Papſt habe allein darüber zu verfügen.
Der Abg. Sepp, obwohl ſelbſt ein ſtrenggläubiger Katholik, hält ein Ein-
ſchreiten des Staats gegen dieſen geiſtlichen Unfug für dringend noth-
wendig. Er fragt daher: 1. Ob die Regierung geſonnen ſei, auch
fernerhin ihre Zuſtimmung zu ſolchen Stiftungen zu geben, obgleich
deren Zweck in der angegebenen Weiſe vollſtändig vereitelt werde
2. Ob ſie ſich für berechtigt halte, den Uebergang von Familienhäuſern,
Ahnſitzen und weiterem Grundeigenthum an die todte Hand zu geneh-
migen, auch wenn die Verwandten oder Erben des Teſtators dagegen
proteſtirten? Eine Antwort iſt noch nicht erfolgt. Der Sachverhalt iſt
ſehr lehrreich. Er beweiſt u. A. auch, wie nothwendig es iſt, die Ver-
waltung des Kirchensvermögens der Geiſtlichkeit zu entziehen und ſie
in die Hand der Gemeinde zu legen.

Das neue franzöſiſche Cabinet, welches ſchon als vollzogene
Thatſache angeſehen wurde, iſt wieder nicht zu Stande gekommen. Mac
Mahon, der vollſtändig unter bonapartiſtiſchem Einfluß ſteht, erhob neue
Schwierigkeiten. Eine Depeſche eines Führers des linken Centrums aus
Verſailles vom 9. März meldet darüber wie folgt: Die Lage iſt äußerſt
ernſt, die Vorſtände der drei Parteien der Linken haben ſich in Perma-
nenz erklärt Angeſichts der Weigerung des Marſchalls und Buffet's,
Wallon das Unterrichts- Miniſterium und Audiffret-Pasquier das Jnnere
zu geben. Der Marſchall will Wallon nicht, weil dieſer an der Procla-
mation der Republik ſchuld geweſen und außerdem Gallicaner iſt. Dem
Herzog Audiffret-Pasquier will der Marſchall das Ackerbau Miniſterium
anvertrauen. Große Entrüſtung in Verſailles; die ganze Mehrheit vom
25. Februar hält feſt zuſammen, und wird gegen das Cabinet, welches
der Wpen don wahrſcheinlich noch heute ernennen wird, aufs entſchloſſenſte
vorgehen.

Aus Madrid wird der „Köln. Zeitung“ gemeldet, daß Marſchall
Serrano dem Könige ſeine Aufwartung gemacht hat. Da nun auch
die Partei Sagaſta durch wiederholte Erklärungen ihrer Organe dem
neuen Königthum ihre Huldigung dargebracht und ihre Unterſtützung
verheißen hat, ſo ſind wenigſtens anſcheinend in dieſem Augenblick mit
Ausnahme der Karliſten alle monarchiſchen Parteien des Landes um den
Thron geſchaart. Wie der „Agence Havas“ unter dem 8. d. aus Ma-
drid mitgetheilt wird, war die Gräfin Girgenti an dieſem Tage daſelbſt
eingetroffen und bei ihrer Ankunft an der Seite des Königs enthuſiaſtiſch
begrüßt worden. Die angeordnete Aushebung von 70,000 Mann ſoll,
derſelben Quelle zufolge, „im ganzen Königreich“ ohne die geringſte
Schwierigkeit ſtattgefunden haben.

Berlin den 10. März.
Der neueſte Reichs und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Die zur Ge-

burtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers in die Oeffentlichkeit treten
den Feſtlichkeiten werden, da der Allerhöchſte Geburtstag in dieſem Jahre
in die Charwoche fällt, ſchon am Sonnabend, den 20. d. Mts., ſtatt
finden.

Zum Geburtstage des Kaiſers werden hier der König und
die Königin von Sachſen, der Großherzog und die Frau Großherzogin
von Baden, ſowie die Großherzoglich mecklenburg-ſchwerinſchen und die
Herzoglich anhaltiſchen Herrſchaften erwartet.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ enthält folgende Darlegung: „Durch
eine Kaiſerliche Verordnung iſt die Ausfuhr von Pferden über
ſämmtliche Grenzen des Deutſchen Reiches bis auf Weiteres verboten
worden. Dieſe Maßregel iſt veranlaßt durch die Wahrnehmung, daß in
jüngſter Zeit vom Auslande ſehr bedeutende Aufträge zum Ankauf tüch-
tiger Pferde auf den Deutſchen Märkten eingegangen waren. Jnsbe-
ſondere war in zuverläſſigſter Weiſe feſtgeſtellt, daß von Frankreich
der Ankauf von 10,000 Pferden mit hohem Aufgelde eingeleitet war, augen
ſcheinlich behufs Ausführung der Reorganiſation der Franzöſiſchen Ca-
vallerie. Dieſer Thatſache gegenüber mußte unſere Regierung ſowohl
die Jntereſſen der Deutſchen Landwirthſchaft, für deren Pferdebeſtand

chen und damit das kaum erſt beendete Spiel frivoler Verdächtigungen zumal wenige Jahre nach einem großen Kriege die Entziehung

keitsdünkel des Papſtes. Vor dieſer Kirche würde ſie ſogar der Staace R
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einer ſo bedeutenden Zahl tüchtiger Pferde von erheblichem Nachtheil

ſein würde, wie auch das Jntereſſe der diesjährigen Remontirung der
eigenen Armee, welche erſt im Sommer ſtattfindet, zu wahren ſuchen.
Aus dieſem Grunde iſt das Ausfuhrverbot ergangen. Eine Vermuthung
naher kriegeriſcher Abſichten Seitens Frankreichs hat dabei nicht obge
waltet.“

Dem Vernehmen nach befinden ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt, in der Hand der deutſchen Regierung franzöſiſch geſchriebene
Contracte, aus welchen der Thatbeſtand erhellt, daß man beſonders auf
Cavallerie- und Artilleriepferde reflectirte; die mündlichen Aeußerungen
der Händler ließen die Autoriſation, bis 10,000 Stück zu kaufen, er-
kennen. Die ungewöhnlich hohe Prämie von 100 Fr. per Stück war
denſelben zugeſichert; das Pferdeauskaufsgeſchäft beſonders in Pommern
und Hannover iſt bereits im Gange geweſen.

Der Bundesrath hat, wie eine im „Reichs- und StaatsAnzeiger“
erlaſſene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. d. meldet, in ſeiner
Sitzung vom 19. Februar d. J. unter Aufhebung aller früheren über
die Prüfung der Apotheker ergangenen Bekanntmachungen den Erlaß
anderweiter Vorſchriften über die Prüfung der Apotheker beſchloſſen,
welche mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten und durch das Cen
tralblatt des Deutſchen Reichs veröffentlicht werden.

Einem hier eingegangenen Telegramm zufolge hat auf Antrag des
zurückgetretenen ungariſchen Finanzminiſters Ghyczy der Direktor der
hieſigen Diskontobank, Adolf von Hanſemann, vom Kaiſer von
Oeſterreich den die (öſterreichiſche) „Baronie“ involvirenden eiſernen
Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten.

Dem Proteſt der katholiſchen Abgeordneten gegen die
Bulle Quod nunquam haben aus Zobten 59 katholiſche Männer zu-
geſtimmt. Ebenſo haben ſich eine Anzahl angeſehener Katholiken der
Stadt Namsklau dem Proteſt angeſchloſſen und ſtehen, wie man der
„Schl. Pr.“ mittheilt, noch weitere Zuſtimmungs- Erklärungen aus dem
Orte und namentlich aus dem Kreiſe beſtimmt zu erwarten. Jn
Bochum findet der Proteſt der „Elbf. Ztg.“ zufolge zahlreiche Unter
zeichner. Jnsbeſondere haben ſich ſämmtliche Rechtsanwälte und Kreis-
richter, ſowie faſt alle Subalternbeamten des bekanntlich ſehr großen
Kreisgerichtes demſelben angeſchloſſen. Von den katholiſchen Lehrern
der höheren und der Volksſchulen wird das Gleiche erwartet.

Der Rath der Stadt Leipzig hat, wie das „Tageblatt“ meldet,
beſchloſſen, die Herſtellungskoſten des dort zu errichtenden Sieges-
denkmals, welche nach Abzug der durch öffentliche Sammlungen gedeckten
Summe von 100,000 Mark, noch 200,000 Mark betragen aus ſtädti-
ſchen Mitteln zu beſtreiten. Das Denkmal ſoll nach dem Entwurf des
Bildhauers Siemering zur Ausführung gebracht werden.

Aus dem Landtage.
Jn ziemlich lebhafter Debatte verhandelte heute das Abgeordneten-

haus über den Antrag des Abg. Dr. Petri, betreffend die Rechte der
altkatholiſchen Kirchengemeinden an dem kirchlichen Vermögen
Derſelbe bezweckt bekanntlich den Altkatholiken den Mitgebrauch der
Kirchen und ihrer Geräthſchaften, ſowie der Kirchhöfe der römiſch-katho-
liſchen Gemeinden zu ſichern und ihnen einen verhältnißmäßigen Mit-
genuß auch an dem übrigen zu kirchlichen Zwecken beſtimmten Vermögen
einzuräumen. Der Antragſteller motivirte ſeinen Antrag mit dem Hin
weiſe auf die allſeitige Unterſtützung, die derſelbe im Hauſe gefunden
und führte aus, daß ſich die Altkatholiken nicht des Vollgenuſſes der
ihnen verfaſſungsmäßig garantirten Rechte zu erfreuen hätten. Viel-
mehr ſeien ſie bisher in Bezug auf das Recht der öffentlichen Religions-
übung und den Mitgenuß an dem kirchlichen Vermögen ohne Gerech-
tigkeit zurückgeſetzt worden. Unter ſtürmiſchem Beifall geißelte der
Redner die Anmaßungen des heutigen Papſtthums, welches auch eines
Tages bis zur Abſetzung des Kaiſers vorgehen werde, ohne daran zu
denken, daß die Zurechnungsfähigkeit eines Papſtes einmal in Frage ge
ſtellt und von einer Kommiſſion geprüft werden könnte, deren Vorſitz
dann der Abg. Virchow führen würde. Der Abg. Reichenſperger,
der dieſe Ausführungen als Verunglimpfungen der Kirche bezeichnete,
ſuchte juriſtiſch zu deduciren, daß das Antheilsrecht an dem katholiſchen
Kirchenvermögen nur nach den Statuten der römiſchen Kirche beurtheilt
werden könne, während der Abg. Wehrenpfennig nachwies, daß durch
eine Ablehnung des Antrags Petri das Landrecht verletzt werden würde.
Der Abg. v. SchorlemerAlſt übernahm die Vertheidigung der letz
ten päpſtlichen Encyklika und verſuchte namentlich mit der Erinnerung

an die revolutionäre Vergangenheit der liberalen Parteien eine Wirkung
auf ſeine Freunde hervorzubringen. Der Kultusminiſter bezeichnete
den Petri'ſchen Antrag als eine Konſequenz des Standpunktes, welchen
die Staatsregierung den beiden katholiſchen Richtungen gegenüber bis-
her eingenommen habe. Dieſelbe verhalte ſich deshalb auch nicht ab
lehnend gegen die Vorlage und würde nur wegen der vielen Berüh-
rungspunkte derſelben mit dem Kirchenvermögensgeſetz die Vorberathung
durch eine Kommiſſion befürworten. Nachdem der Abg. Virchow zu
Gunſten der Vorlage als eines proviſoriſchen Nothſtandsgeſetzes geſprochen
hatte, wurde die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag an die mit der
Vorbereitung des Entwurfs über die Verwaltung des Kirchenvermö-
gens beauftragte Kommiſſion verwieſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Unterm 27. Februar hat die königliche Regierung in Merſe
burg für den Umfang des Bezirks die zwangsweiſe Unterſuchung
der geſchlachteten Schweine auf Trichinen angeordnet. Der

1 der polizeilichen Maßregel lautet:
Ein Jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten laßt, gleichviel ob r

eigenen Gebrauch oder zum Verkauf, iſt verpflichtet, vor Zerle gung deſſel-

ben der dere geir eherde den Nachweis zu fuhren, daß es trichinenfrei iſt
Dieſen Nachweis darf die Polizeibehörde nur dann fur geführt erachten, wenn
derſelbe auf der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Fleiſches durch einen Sachver
ſtandigen beruht, welcher ſeitens der Kreis bezw. ſtädtiſchen Polizeibehörde nach
e des Reglements vom heutigen Tage als öoffentlicher Fleiſchbeſchauer
anerkannt iſt. Das Schwein darf daher erſt, wenn von einem öffentlichen Fleiſch
beſchauer beſcheinigt iſt, daß es keine Trichinen enthalt, zerlegt und zum 8
fur Menſchen zubereitet werden.

Die Stadtverordneten von Gotha haben, noch ehe die Synodal-
Verfaſſung ins Leben tritt und damit das ſtädtiſche Kirchen Patronat
aufhört, beſchloſſen, die Oberpfarr-Stelle einzuziehen und die Stadt in
zwei Kirchenſprengel mit zwei Diakonaten und je einem Sub-
diakonus einzutheilen. Gleichzeitig wurde eine weſentliche Aufbeſſerung
der Beſoldungen der ſtädtiſchen Geiſtlichen dahin beſchloſſen, daß der
erſte derſelben 4500 der zweite 4000, der dritte 3000 und der vierte
2500 Mark erhält.

Jm Eiſenacher Oberlande hat nun ſchon ein zweiter Ort die
Errichtung einer Simultan-Schule mit je einem proteſtantiſchen und
einem katholiſchen Lehrer beſchloſſen.

Durch Erlaß des herzoglichen Staatsminiſteriums in Anhalt
ſind die herrſchaftlichen Kaſſen angewieſen, die Staatskaſſenſcheine
ferner nicht mehr auszugeben, ſondern der Staatskaſſe zum Umtauſch einzu
ſenden. Man hofft die noch im Umlauf befindlichen 700,000 Thaler
innerhalb eines Jahres eingelöſt zu haben. Die Staatskaſſe iſt mit
Reichsmünze Seitens der Reichshauptkaſſe genügend verſehen worden.

Am 15. v. M. iſt der Betrieb, zunächſt für den Güterverkehr,
auf der Königl. Sächſiſchen Strecke Chemnitz-Höha-Komotau,
mit der Zweigbahn Lengenfeld-Reitzenhain, eröffnet. Durch den
Betrieb dieſer Bahnlinie und deren Anſchluß an die Buſchtèhrader Bahn
werden die Böhmiſchen Braunkohlen-Gruben den Thüringer Ländern
um ein Bedeutendes näher gerückt.

Wie der „Nordh. Ztg.“ aus Quedlinburg berichtet wird, iſt
die Liquidation der dortigen Reit- und Fahrſchule von den
Actionären beſchloſſene Thatſache. Das Aufhören dieſes nützlichen Jn
ſtituts wird allgemein bedauert. Erwähnt mag hierbei werden, daß der
Verein zur Förderung der Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaf-
ten und deſſen Lotterie durch die Liquidation der Reit- und Fahrſchule
nicht berührt wird, vielmehr jetzt im Aufſchwunge begriffen iſt. Dieſer
Verein zählt jetzt bereits über 600 Mitglieder, ein Beweis ſeines Fort
ſchreitens und der Sympathieen, die er ſich in ariſtocratiſchen Kreiſen,
wie bei der öconomiſchen ländlichen Bevölkerung erworben hat. Die
diesjährige Lotterie wird am 31. Mai er. gezogen werden. Am 24. Mai
wird auf der Kleerswieſe bei Quedlinburg ein Pferdemarkt abgehalten,
wo die zur Lotterie beſtimmten Pferde angekauft werden ſollen. Auf
der Rennbahn ſind neulich viele Verbeſſerungen vorgenommen und
die Verwaltung pflegt mit Sorgfalt dieſen Platz, an welchem ſich
n das ſchauluſtige Publikum beim Wettrennen maſſenhaft ver
ammelt.

Vom 14. 20. October wird, wie ſchon erwähnt, in Alten-
burg eine Kartoffel- Ausſtellung ſtattfinden. Der Anmeldungs-
termin iſt auf den 1. bis 31. Auguſt, der Einlieferungstermin auf den
7. October feſtgeſetzt. Die Ausſtellung zerfällt in drei Hauptabthei-
lungen mit einer Reihe von Unterabtheilungen: 1. Kaxtoffeln, und zwar
altbewährte, neu eingeführte, neueſte Sorten und Sortimente. Aus
dieſen wird vom Ausſchuß eine Reihe von Muſterſortimenten der her
vorragenſten Sorten nach ihren weſentlichen Eigenſchaften zuſammenge-
ſtellt. 2. Geräthe zum Legen, Bearbeiten, Ernten und Unterſuchen der
Kartoffeln. 3. Wiſſenſchaftliche Abtheilung, enthaltend Darſtellung der
Ernährung, Entwickelung und Zuſammenſetzung der Kartoffelpflanze
und ihrer Knollen, ihre Umgeſtaltung durch Ausarten, abnorme Bil-
dungen, Krankheiten und Feinde, Anbaumethoden und Düngungsver-
ſuche, Kartoffel Literatur und künſtliche Nachbildungen.

Aus Anhalt wird berichtet, daß dort der Stand der Win-
terſaaten ſich ſeit 4 Wochen erheblich verſchlechtert hat. Zu dieſen
Calamitäten geſellt ſich noch die Arbeits und Futternoth. Die Land
wirthe wiſſen faſt nicht mehr, womit ſie ihre Arbeiter beſchäftigen ſollen.
Obgleich viele Grundbeſitzer in Folge der geringen vorjährigen Ernte
ihren Viehſtand verringert haben, ſo iſt doch ſchon Nothſtand in Bezug
auf die Ernährung deſſelben eingetreten. Nur die Landſtriche, wo die
Zuckerrübe gedeihet, machen davon eine Ausnahme, indem die Preß-
rückſtände der Zuckerrüben einigen Erſatz an Futter liefern.

Das Schwurgericht in Deſſau verurtheilte am 1. d. Mts. den
des Mordes event. Todſchlages an der am 1. Weihnachtsfeiertage v. J.
bei Leun, unweit Bernburg, todt aufgefundenen Wittwe Müller aus
Preußlitz angeklagten Arbeiter Wilhelm Webel aus Leun wegen Todt-
ſchlages zu 15jährigem Zuchthauſe. Derſelbe Gerichtshof erkannte am
26. Februar, daß die beiden Wilddiebe Metlich und Homann aus
Aken, welche im Kampfe mit Jagdbeamten den Förſter Kilz aus Vocke-
rode ſo verletzt hatten, daß er 11 Tage nach der Verwundung ſtarb,
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt und gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens zu 10 Jahren
8 Monaten Zuchthausſtrafe zu verurtheilen ſeien.

Zur Anſchaffung der für Einführung der Leichenver-
brennung nöthigen Apparate ſind in Gotha nun bereits über 1000
Thlr. an freiwilligen Beiträgen eingegangen und es iſt darunter beſon
ders ein Beitrag von 100 Thlrnu. ſeitens des Zuckerſiedereibeſitzers Kohl
in Bernburg hervorzuheben.

Am 6. d. Mts. machte die Frau eines Kohlenhändlers in
Wernigerode durch Einnahme von Phosphor, den ſie von Schwe
felhölzern abgelöſt hatte, ihrem Leben ein Ende. Auf dieſelbe Weiſe
hat e der Sohn eines Häuslers in Hamersleben am 5. d. M.
vergiftet.

enuſſe

e e



e e

werbtreibende Klaſſe A. (5 mehr als 1873) mit 7240 Thlr.

e

r S

Halle, d. 11. März.
Jn der Gewerbeſteuer-Rolle pro 1874 ſind eingetragen Ge-

teuer
betrag (96 Thlr. mehr als 1873); 1210 Gewerbtreibende Klaſſe B.
(22 weniger) mit 7,222 Thlr. Steuerbetrag (108 Thlr. weniger) 225
Gewerbetreibende Klaſſe C. (14 mehr) mit 2,694 Thlr. (164 mehr);
84 Gewerbtreibende Klaſſe D. (1 mehr) mit 1,114 Thlr. (38 Thlr.
mehr); 81 Gewerbtreibende Klaſſe E. (1 mehr) mit 1,144 Thlr. (44
Thlr. mehr); 12 Gewerbtreibende Klaſſe F. mit 1078 Thlr. (124 Thlr.
mehr); 409 Gewerbtreibende Klaſſe G. (45 mehr) mit 2,452 Thlr.
(284 Thlr. mehr); 57 Gewerbtreibende Klaſſe K. (4 mehr) mit 319
Thlr. (36 Thlr. mehr); Zuſammen 2,508 Gewerbtreibende (48 mehr)
r im Jahre 1874 23,163 Thlr. (654 Thlr. mehr) Gewerbeſteuer
zahlten.

Dem löblichen Zwecke, die Cigarren Abſchnitte zum Beſten ar
mer Halliſcher Waiſenkinder zu ſammeln, ſind in einer, am Sonntag
im Hotel Garni „Zur Börſe“ (Scharre) abgehaltenen Verſammlung
mehrere Herren näher getreten und haben ſich vorläufig folgende
Herren bereit erklärt, Ablieferungen anzunehmen: Hr. C. Freis (bei
R. Steckner, Markt), Hr. Reg.Rath Schmidt (Barfüßerſtr. 2), Hr.
Maurermſtr. Hildebrand Wuchererſtr. 4) und Hr. Stabsarzt Dr.
Schlott (Landwehrſtr. 10). Eine Organiſation der Sammlungen
in den einzelnen Reſtaurationen, von wo aus die Erträge an die
obigen Herren abgeliefert werden, dürfte angemeſſen ſein.

In dem Betriebsjahr 1874 ſind von dem Waſſerwerke der
Stadt Halle 2,236,000 Cubikmeter Waſſer gefördert und dazu 86,631
Hectoliter Braunkohlen verfeuert. Die Pumpwerke ſind 8,617 Stun-
den im Betriebe geweſen. Mit 1 Hecloliter Kohlen ſind annähernd
25,81 Cubikmeter Waſſer gehoben und pro Stunde Arbeitszeit etwa
10 Hectoliter Kohlen verbraucht worden. Der höchſte Waſſerverbrauch
war im Monat Juli und betrug 235,428 Cubikmeter, der niedrigſte
im Monat Februar und betrug 139,649,,, Cubikmeter.

T. Die Geſammt-Verſicherungs Summe der aus hieſigem Stadt-
bezirke bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät verſicherten Gebäude
betrug ultimo 1874 1,115,570 Thaler.

Am 9. und 10. d. Mts. wurde die Prüfung der Einjährig-
Freiwilligen in Merſeburg abgehalten. Von 15 beſtanden 10 das Examen;
unter dieſen letztern ſämmtliche 5 des ſchon länger beſtehenden Harang-
ſchen Jnſtituts in Halle.

Auf den 8 Märkten des Jahres 1874 betrug die Zahl der Ver-
kaufsſtände 1600, der aufgetriebenen Pferde 1797, Fohlen 105, Schweine
3637, Ferkel 1055.

Von vielen Seiten wird die Ankunft der Störche gemeldet.
Wir wollen hoffen, daß die Thiere ſich nicht geirrt und uns ein Nach-
winter erſpart bleibe. Nach langem Kampfe im heftigen Sturme iſt
geſtern der milde Südwind ſeinem nördlichen Gegner, der uns heute
wieder nach einer Zwiſchenzeit von durchſchnittlich 10 Grad Wärme,
naßkaltes Schneewetter brachte erlegen. Jnfolge des ſchnellen Thau-
wetters, das den Feldſchnee hinweggeſchmolzen die Eisdecke auf der
unteren Saale aber noch nicht zum Eisgang gebrochen, ſind die Gewäſſer
bedeutend angeſchwollen, die Saale an der Trothaer Schleuſe vorgeſtern
von 0,96 auf 1,10. Auch von den Nebenflüſſen des Saalgebietes wird
ſtarker Waſſerwuchs gemeldet.

Signaliſtrung der Hochwäſſer.
Das „Dresdner Journal“ berichtet unterm 10. März: Heute

Mittag 12 Uhr erfolgte hier der Aufbruch des Eiſes der Elbe;
von 12 bis 1 Uhr gedrängter Eisgang. Das Eis der ſächſiſchen
Oberelbe war Nachmittags 2 Uhr noch unverändert. Die über den
Moldau- und Elbeisgang aus Böhmen und Sachſen hier ein-
gegangenen hauptſächlichſten Nachrichten vom heutigen Tage theilen wir
in chronologiſcher Reihenfolge nachſtehend mit:

Prag, 4 Uhr 30 M. früh. Eisgang hier im vollen Zuge, Waſſer-
ſtand 72 Zoll über normal, ſonſt regelmäßiger Verlauf.

Prag, 11 Uhr 15 M. Vorm. Eisgang dauert regelmäßig fort,
Waſſerſtand auf 45 Zoll gefallen. Nachrichten aus den obern Fluß
gebieten beruhigend,

Rieſa, 11 Uhr Vorm. Eis ober und unterhalb Rieſa zum Theil
abgegangen.

Bezüglich der ſächſiſchen Gebirgsflüſſe ſind noch folgende Mit-
theilungen eingegangen:

Rehfeld b. Altenberg, 9. März, Vorm. 9 Uhr: Anhaltend ſtarkes
Thauwetter bei 4 6 Grad C. Die Flüſſe in vergangener Nacht ſehr
angeſchwollen. Eis und Schneedecke noch vorhanden immer noch Regen
und Barometer im Fallen.

Chemnitz, 10. März, 10 Uhr 48 M. Vorm: Geſtern Nachmittag
auf der Zſchopau bei Frankenberg 3 Stunden gedrängter Eisgang;
in Mittweida von 5 Uhr Nachm. ab desgleichen. Die paſſirten Eis
maſſen laſſen vermuthen, daß der Fluß weit hinauf eisfrei iſt. Unfälle
nicht bekannt. Waſſerſtand nach Eisgang im Fallen.

Zwickauer Mulde geſtern gegen Abend mehrere Stunden ge-
drängter Eisgang, vermuthlich überall Eis im Gange.
Kleinere Waſſerläufe im Fallen. Temperatur 3 Grad R.,

kein Regen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Verhandlungen am 6. März.

9 Zu Mitgliedern hatten ſich gemeldet und wurden aufgenommen die
erren
Oberamtmann Anders zu Kobiemo bei Krotoſchyn, Prov. Poſen
Inſpektor Dimme in Benndorf bei Reideburg
Amtmann A. Knoche in Wallwitz;
Amtmann Foehrin g in Halle.
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Der Vorſitzende Amtm. Reinecke eröffnete die Sitzung und begrüßt

die Gäſte, und nachdem darauf der Sekretär das Protokoll der Vorſtands
berathung vom 20. Februar d. Js. vorgeleſen, ſowie einige eingegangene
Schriften und geſchäftliche Anzeigen vorgelegt hatte, wurde auf Grund
des Reviſionsberichts der beiden Mitglieder F. Günther jun. und L. Herold
dem Kaſſenführer Gutsbeſitzer F. Nietzſchmann für das Jahr 1874 das
Liberatorium ertheilt. Darauf trug Herr Prof. Dr. Freytag eine durch
die mannigfaltigſten Vorlagen erläuterte Skizze ſeiner am 30. Septem
ber v. Js. unternommenen landwirthſchaftlichen Reiſe in den Orient vor.
Der Zweck der Reiſe beſtand vorzugsweiſe darin, die ſüdeuropäiſchen Haus
thiere näher kennen zu lernen. Aus den Mittheilungen des Selbſtgeſehenen
ging hervor, wie mangelhaft die Vorſtellungen ſind, welche über die land
wirthſchaftlichen Zuſtände der meiſten jener Länder bei uns in Norden
Europas verbreitet ſind. Nachdem der Vortragende in Wien, wohin er
zuerſt kam, die letzten Reſte der alten ſpaniſchen Zucht von Kladerup, und
in Peſth die den Madyaren gehörende, zweckmäßig eingerichtete und mit
vorzüglich ſchönen ungariſchen Pferden ausgeſtattete Fahr und Reitſchule
beſichtigt hatte, begab er ſich nach Klauſenburg und hatte hier Gelegen
heit, die Bedeutung und das Weſen der Steppenrinder und Büffelzucht,
welche letztere in allen Ländern des ſüdöſtlichen Europa verbreitet iſt, ken
nen zu lernen. Jn Klauſenburg wurde das landwirthſchaftliche Jnſtitut
und von Kronſtadt aus das Land der ſächſiſchen Wirthſchaften beſucht,
und dabei die Beobachtung gemacht, daß dieſer ſächſiſche Stamm äußerſt
roohlhabend iſt, aber in Folge ſeines Geſellſchaftsſyſtems Gefahr läuft,
den Ungarn, Szeklern und Walachen nicht lange widerſtehen zu können.
Die dort gepflegte Pferdezucht ſoll ausgezeichnet ſein. Von Siebenbürgen
aus begab ſich unſer Reiſender auf einer maleriſchen Fahrt in das Kloſter
und Schloß des Fürſten Karl von Rumänien, in Singaia. Die Auf
nahme, die unſer Touriſt am Hofe des Fürſten und der Fürſtin von
Rumänien fand, war eine höchſt liebenswürdige. Dem herrlichen Boden,
der auch bei nur einigermaßen günſtigen Witterung reiche Erndten hervor
bringt, fehlen leider in mehreren Diſtrikten Bewäſſerungsanlagen. Von
Buchareſt ging die Reiſe über Giurgewo nach Ruſtſchuk. Jn dem Ge-
mälde, das der Touriſt über dieſe Fahrt entwirft, ſchilderte er auch die
bulgariſchen Zuſtände. Wir finden dort eine ungleich höhere Kultur,
ſchönes Gemüſe und Weinbau, ſogar Muſterwirthſchaften mit Dampf-
pfluge und ſonſtigen Dampfapparaten, ſo wie zweckmäßige landwirthſchaft
liche Maſchinen und Geräthe verbreitet. Die Pferdezucht iſt eine gute,
doch producirt ſie nur leichte Reitpferde, ſo daß die türkiſche Artillerie
ihren Bedarf an Pferden aus Ungarn und Siebenbürgen beziehen muß.
Von Ruſtſchuk ging es nach Varna, und zu beiden Seiten des Reiſe
wegs ſieht man nur gut beſtellte Felder. Die geiſtreichen Bulgaren gelten
in der Türkei als die beſten Wirthe und Bulgarien wird als die Korn
kammer der Türkei angeſehen.
aller Steuern im osmaniſchen Reiche bezahlen.
porusfahrt bildete in Bezug auf Naturſchönheit den Glanzpunkt der gan
zen Reiſe; in dem wundervollſten Panorama reiht ſich Palais an Palais
und jeder Fuß breit verräth die ſchöne Natur und die mit ihr verbundene
Kunſt. Konſtantinopel iſt nur von Außen ſchön, im Jnnern zwar inter-
eſſant, aber übermäßig ſchmutzig. Der Marſtall des Sultans iſt mit vie
len ſchönen Pferden, mit den edelſten Arabern beſetzt, enthält aber auch
faſt alle anderen Racen. Vom Bosporus aus wurden mehrere Jnſeln
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Soll doch Bulgarien den zehnten Theil
Die darauf folgende Boe

und auch die Seidenſtadt Bruſſa beſucht und dabei eine Beſchreibung der
Fettſchwanzſchafe gegeben, deren ſchöne, weiche Wolle zur Fabrikation der
ſogenannten Smyrnaer Teppiche mit benutzt wird. Ueber Smyrna und
Epheſus und nach einer ſtürmiſchen Fahrt nach Syra, ging die Reiſe nach
dem Piräus und nach Athen, wo die Muſterwirthſchaft der früheren
Königin Amalia beſucht wurde. Ueberall wurde des Jntereſſanten und
Belehrenden viel geſehen und in der Erzählung angedeutet, daß die Rin-
der des ſüdöſtlichen Europa untereinander ſehr ähnlich ſind und wahrſchein
lich einer einzigen Species angehören. Von Athen führte die Reiſe über
Corfu, das durch ſeine herrliche Flora ausgezeichnet iſt, und dann nach
Brindiſi und Jtalien, welches ſeiner Hausthiere wegen mehr Beachtung
verdient, bis nach Halle. Es war ein ſchönes Rundgemälde, das Herr
Prof. Freytag ſpäter zu beenden gedenkt. Die zahlreiche Verſammlung
folgte dem Vortrage mit dem geſpannteſten Jntereſſe.

Darauf ging die Verſammlung zur Wegeordnung, der Haupt-
frage des Tages, über. Der Vorſtand hatte den Amtsvorſteher, Guts-
beſitzer F. Knauer zum Referenten ernannt, und in der Verſammlung
ſelbſt wurde Dr. Schadeberg aufgefordert, die Frage einzuleiten. Derſelbe
ſtellte die Frage, ob der gegenwärtige Geſetzentwurf ſich als eine wirkliche
Kontinuität an das beſtehende Recht anlehne. Er griff in dieſer Hinſicht
auf die Motive zurück, mit denen die Staatsregierung oder deren Dele-
girter den Entwurf begleitet hat, und geſtand gern zu,
Motiven ein ſo reiches geſchichtliches und ſtaatsrechtliches Material zu-
ſammengehäuft ſei, daß es nur Wenige geben würde, welche von ſich ſagen
könnten, ſie hätten das Opus ſo ſtudirt, daß ſie es vollſtändig in ſich
aufgenommen und verarbeitet hätten. Dazu komme, daß, wie die Motive
ſelbſt ſagen (S. 21), „„in den meiſten Landestheilen die provinziellen Wege
ordnungen größtentheils aus der Mitte oder dem Anfange des vorigen
Jahrhunderts datiren““ und daß daher die Motive ſich auf die Geſetze,
Verordnungen und Obſervanzen beſchränken, die im 18., mitunter im
17. Jahrhundert gegolten haben ſollen. Dieſe Beſchränkung auf die bei-
den Jahrhunderte ſei nicht ohne bemerkbaren Einfluß auf den Charakter
der Motive und auf den Geſetzentwurf ſelbſt geblieben. Denn die beiden
Jahrhunderte ſeien die Periode, in welcher die fürſtliche Gewalt auf Ver
mehrung der fürſtlichen Revenuen und auf Verminderung der pflichtmäßi
gen Verwendung der Einkünfte für andere Verbeſſerung des Landeswohls
bedacht geweſen ſei, als nur um die fürſtlichen Einkünfte zu vermehren.
Vielleicht gebe es keine Periode, in welcher die Herrſchaft mehr zum Familien
beſitz und zur Patrimonialherrſchaft erniedrigt worden als das 17. und
18. Jahrhundert, in welchen auch die einzige Schranke, die alte Land
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ſtandſchaft beſeitigt worden. Gerade in dieſer Periode ſei auch die Vor
ſtellung von der Verpflichtung der Gemeinden zum Wegebau entſtanden.
Der Landfriede des Kaiſers Friedrich II. vom Jahr 1235 verordnete:

„„alle dye zoll nement auff waſſer oder auff land, dye ſullent den
wegen und den prucken ir recht halten mit machen und mit zymern,
und von den ſy zoll nement, dye ſullent ſy befriden und belaiten
nach ir macht, als verre ir gericht gehet, alſo das ſy nichts ver
lieſen““ (receptores teloneorum tam in terris quam in aquis,
debito modo teneri volumus ad reparationem, poncium et stra-
larum transeuntibus et navigantibus, a quibus lelonea acci-
piunt, pacem securitatem et conductum, ita quod nihil amil-
tant, quatenus durat districtus eorum, prout melius possnunlt,
ſideliter procurando).

Mit dieſer Vorſchrift des Reichs verdiene verglichen zu werden was
der König von Preußen den „„Vaſallen und Obrigkeiten im Herzogthum
Magdeburg“, als dieſelben ſich von der Pflicht zum Wegebau und zur
Wegeunterhaltung eximiren wollten, am 9. Sept. 1712 erklärte:

„Der Landesherr nehme die Zölle ein, lediglich um den Reiſen
„den auf den Heerſtraßen Sicherheit zu gewähren, keineswegs wegen
„der Reparation der Wege.“

Abgeſehen von der durch und durch unrichtigen Erklärung, welche die
Motive dem kaiſerlichen Landfrieden gegeben ſähen dieſelben doch in der
Preußiſchen Erklärung den Hinweis auf die Verpflichtung der Gemeinden
zum Wegebau, ohne ſich zu erinnern, was Friedrich Auguſt III. von Sachſen
am 28. Juli 1766 verordnet habe:

„Die Beſſerung der Landſtraßen zu erlangen, ſind in andern
„Ländern, als auch beſonders in Sachſen bereits von langen
„Jahren her gewiſſe Zölle und Geleite angelegt und deren Ein-
„künfte von Alters her theils zur Sicherheit der Straßen, theils
„zu deren Reparatur angewendet worden. Wie es nun in der
„Billigkeit beruhet, daß derjenige, ſo den Nutzen hat, auch der
„Beſchwerde ſich nicht entziehen, ſo hat in Sachſen die Rentkam-
„mer, als wohin die Zölle und Geleite größtentheils verrechnet
„werden, zu und alle Zeit die Beſorgung der Heer- und an
„derer Straßen meiſtentheils über ſich gehabt.“

Dieſe Verordnung habe im Herzogthum Sachſen-Merſeburg-Weißen-
fels, im Stift Zeitz- Naumburg und in den thüringiſchen Landestheilen,
welche ehemals zu Sachſen gehört hätten, Geltung gehabt.

(Schluß folgt.)
Martkktberichte.

Magdeburg, d. 10. März. Weizen 175--188 M. er 160-—168 M.
Gerſte 170--200 M. Hafer 182--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
J6 r Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,50,
6, Serlin, den 10. Marz. Weizen: Termine höher gehalten, gekünd.

Ctur. Kundigungspreis Rm. Loco 162--198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. a Anmeldungen Rm. bez. April Mai 179-180 Rm.
bez. Mai Junl 180 --182 Rm. bez. Juni Juli 180 184 Rm. bez., Juli-
Aug. 184 185 Rm. bez. Roggen lveo in feiner Waare ſparlich zuge
fuhrt. Jm Terminverkehr war eine ſehr feſte Stimmung vorherrſchend hervor-
n durch ehe 4f Deckungskänufe, die die Preiſe neuerdings um ca. I

ark ſteigerten. Schluß ſehr feſt, Pade Ctnur. Kündigungspreis Rm.
Loco 142-—160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ.
-158 Rm. ab Bahn bez. r dieſen Monat u. März April 148--149 bez. April
Mai 146 148 bez. Mai Juni 142 144 bez. Juni Juli 141 143 bez.,
Juli Aug. bez. Gerſte, große und kleine, 129—-131 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco nur feine Guter beliebt, Termine in feſter Haltung,
ekund. Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 158--186 Rm. pr. 1000ilogr. bez., oſt u. geſntenß. 162-175 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 178

--183 Rm. ab Bahn bez., vr. dieſen Monat Rm. dez. März April Rm.bez., April Mai 163 169 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez. Juni/ Juli 159
160 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183-234 Rm.,
utterwaare 163 178 Rm. bez. Delſaaten Winterrars bez. poln.
ez., Winterrubſen bez. voln. bez. Rüböl feſt und etwas höher be-

zahlt, aber wenig belebt, gekünd. Ctur. Kündigungsereis Rm. bez. Loco
54,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 56,00 Rm. bez., April Mai 55,6
—56,2 Rm. e Mat Juni 56,2—8 Rm. bez. Leinöl loeo 60 Rm. bez.
S,piritus bei ſehr beſchränktem Handel kaum preishaltend, gekuünd. Liter
Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56,09 Rm. bez., loco mit Fa S
Rm. bez. pr. dieſen Mongt u. März April 57,2 Rm. nominell, April Mai u.
Mai Juni 58,2—5858,2 Rm. bez. Juni Juli 59,2 1 Rm. dez., Juli Auguſt
60,2--1 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 10. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 55,80
bez. April Mal 56,00 bez. Juli Aug. 28,00 bez. Weizen pr. April Mai 173,00.d pr. März 141,00 ben April Mai 141,00 bez. Juni Juli 142,50 bez.
Rüböl er. März 53,(0 bez. April Mal 53,00 bez. Sept. Octbr. 57,00 bez.

Stettin, d. 10. März. Weizen pr. April Mal 182,50 bez. Mal uni 182,
00 bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai Juni 140,70 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. März 53,00 bez. April Mai 52,50 bez. Sept. Oct. 55,50 bez. Spi
r loco 55,40 bez. pr. März 57,00 bez., April Mai k8,90 bez. Juni Juli 59,

ez.

amburg, d. 10. t Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen
loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto 183
Br. 182 G., April Mai 182 Br. 181 G. z 183 Br. 182 G., Juni-Juil 185 Br. 184 G. Juli Aug. 186 Br. 185 G. Roggen 1000 Kilo netto
pr. Maärz 148 Br., 146 G. Avril Mai 145 Br. 144 G. Mai, Juni 144 Br.
143 G., Juni Juli 143 Br. 142 G. Juli Aug. 142 Br., 141 G. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig. Ruböl fe& loco 68 pr. Mai 56 Oetbr. pr. 200 Pfd. 59.
An itae W gzzrtet, pr. März April Mai u. Mai Juni 44 Juni Juli pr. 100

er oAmſterdam, d. 10. März. Weizen loco geſchaäftslos, auf Termine feſter,
pr. v x Mai 261. Roggen loco unverandert, auf Termine feſt, pr. Marz
181,, Mai 179, Oct. 179 Raps pr. Fruhj. 347, Herbſt 361 Fl. Rüböl loco
33, pr. Mai 33, Herbſt 35. Wetter Schoön.

London, d. 10. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 4350, Gerſte 5620 Quarters. Der Markt ſchloß ßer ſammtlicheg. bleppendem Geſchaft in feſter Haltung. Ja er ſtramm.

etter: Nachtfroſt.
Liverpool, d. 10. März. Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen billiger. Ta
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142 150 bez. inländ. 151

gesimport 10,000 Ballen amerikaniſche.
Liverpool, d. 10. Marz. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000

allen. Matt. VerſchiffungenBallen davon fur Spekulation und Export 2000
theilweiſe billiger. MiddlingOrleans 8 middl. amerikaniſche 7 fair
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e v v
Dhollerah 5 middl. falr Dholleray 47/,, good middl. Dhollerah 4 middl.
Dhollerah 4/,, fair Bengal 4 fair Broach 5* new fair Oomra 5 good
z pra 5 i fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 falr

yptian 8“,.
Petroleum. (Berlln, d. 10. März) Pr. 100 Kilo loco 29 M., v März

26,90——27,30 bz. pr. März April 26,60-—27 bz. pr. April Mai 26 26,10 bz.
pr. Sept. Octbr. 27,30 Gl. Hamburg: gek Standard white loco 13,00
Bf. 12,90 Gd., pr. März 12,50 Gd. pr. April Mai 12,40 Gd. pr. Aug. Deebr.
13,00 Gd. Bremen (Anfangsbericht): Standard white loco 12 M. 50 Pf.,
pr. Septbr. 13 M. 70 Pf. bz. Höher. Antwerpen:; Raff. Type weiß loco
32 bz. u. Bf., pr. März 31/, bz. 318/, Bf. pr. Avril 32 bz. 32 Bf. pr.
Septbr. 35 Bf. pr. Sept. Dee. 35 Bf. Feſt. New-Pork (d. 9. Mar):
Petroleum in New-Pork 15, do. in Philadelphia 14* Wechſel auf London
in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
42 10. A r Unterpegel 1,26 Meter, am 11. März am Unterpegel 1,26 Me-

er. and.Waſerſtang der Saale bei Bernburg am 10. März Vorm. 1,15 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. März. Am Pegel 1,82 Me

ter. Freies Fahrwaſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. März 44 Cent. Elle 109 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 10. Die Fonds und Acttenbörſe dokumenticte heute im

Allgemeinen eine gute Feſtigkeit; die auswärtigen Notirungen trafen ziemlich guün-
ſtiga, theilweiſe höher ein und beelnflußten nach mehrf ich etwas ſchwacherem Be
ginn die Coursbewegung auf ſpekulativem Gebiet in günſtigem Sinne. Das An-
gebot blieb äußerſt geringfugig und beſonders war eine Wirkſamkeit der Contre-
mine uberhaupt nicht zu erkennen; dagegen trat regerer Verkehr zu etwas gegen
geſtern avancirten Courſen cin
denz unverändert doch blieben hier wie für die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchafts-
zweige die Umſatze ſehr geringfuügig. Der Geltldſtand zeigte keine weſentliche
Veränderung und bleibt abundant auch das Privatdiskonto erhielt ſich fur feinſte
Briefe auf 2 wie geſtern. Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden heute
die Oeſterrelchiſchen Creditactien, die bei ſteigender Tendenz in größeren Betra-
gen gehandelt wurden auch Franzoſen und Lombarden waren nicht unbelebt und
recht (eſt. Von anderen Papieren des internationalen Gebiets hatten die frem-
den Fonds zu meiſt behaupteten Courſen mäßige Umſatze fur ſich; nach ſchwächerem
Beginn waren Türken und Oeſterreichiſche Renten ſteigend und ziemlich lebhaft.
Ruſſiſche Pfundanleihen waren gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatéefonds,
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe wurden bei im Allgemeinen recht
feſter Tendenz theilweiſe etwas lebhafter gehandelt. Jn Prioritäten blieb das
Geſchaft ſtill, die Courſe behauptet MehltheuerWeidaPrioritaten höher und
lebhaft. Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich rich reger Verkehr fur
ſchwere Deviſen, die Courſe konnten zumeiſt etwas anziehen. Die RheiniſchWeſt
fäliſchen Bahnen ſind in dieſer Richtung beſonders zu erwahnen, während Berli
ner Deviſen ruhiger blieben. Von r Eiſenbahnwerthen wurden Galizier zu
ſteigenden, Nordweſtbahn zu weſentlich beſſeren Courſen lebhaft gehandelt. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere waren ruhig und wenig verandert; deren ſpekulative

Hauptdeviſen höher und ziemlich lebhaft.
Leipziger Börſe vom 10. März. Königl. ſächſ. Stagats- Anleihe von 1830

v. 1000 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 4 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G., do. v. 1852--1868 v.
500 4 99,10 bz. do. v. 1869 v. 500 47, 99,10 bz. do. v. 1852—1868
v. 109 4 4 99,50 bz u. P., do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P., do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 105,25 P. do. v. 100 5 1065,25 bz. do. Lö-
tbauZittauer Lit. A. 3, 90,80 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4“/0 99,75 G.

Berliner Vörſe vom 10. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sächſiſche 4 095,00 bz.
Staats. Anleihe 4 99,10 z. G 344 SchleſiſcheStaatsſchuldſcheine. 3/, 91,25 bz. G do.
St. Pr.Anl. v. 1855 3 137 08 eHeſſ. Pr. Sch. à 40 2309,50 G Weſtpreuß., ritterſch. 386,75 b.

do. do. 4 96,00 d.do. n. Ser. 6 106,508
do. neue 4 95,00 bz.Pfandbriefe. do. do, h tor „95Kur u, Neumärkiſche 4 96,00B

Oſtpreutiſche 3 87 ,50B Rentenbriefe.
4 96,20 b. Kur u. Neumarkiſche 4 97,50G

do. 44/,102,10 bz. G Pommerſche. (4 (97 25 p.
Pommerſche 3! 87 50 B Poſenſche 4 (96,80 bz.do. 4 (96,90 bz. Preußiſche 4 (97,006do. (4102,30 bz. e u. Weſtfäl.. 4 98,50 bz.Poſenſche, neue 4 04,80 bz. S m 97,4) e.

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19 GSovereigns Fremde Banknoten 99,80 b. GNapoleonsd'or 16,34 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
gwperlal 16,77 v. Oeſterreich. Banknoten 183,20 d.

mperials pr, Pfund 1402,06 bz. do. Silbergulden 192,50 d.
Ruſſiſche Banknoten 283,65 bz.

Wechſelcours vom 10. Marz.

Berliner Bankdisconto 4e/.Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon |1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. 100 Fl. 8 Tage 183,20 bz.Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 282,90 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 283,50 z.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58——360, 90 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1121,00 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 118,75 G

do. 35-Fl.-Obl. 124,00 b. do. do. 64 310,00 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 121,25 bz. t Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,50 bz. B talieniſche Rente 571,80 z
Deſſauer St.Pr.A. 3 11s,00B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,40 bz. G
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,600 bz. G Rumanſer 683105,406G

Ruſſ. Pr.-Anl. 614 5171,90 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5173,90 b.Amerikaner rückz. 82. 6 99,206G 99,106] do. Boden-Cred. 592,40 bz. G
Oeſterr. Papier-R. a 65 50 bz. B

do. Silberrente 169 8C etw. bz. G

do. TabagsObl. 690,90 d.
do. Tab.Reg.Ac. 6

do. NiecolalObl. 486,606
Turkiſche Anleihe 65 5143,75 etw. bz.

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tey:
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Adb. Pfdbr. d. C.-B.C.AG
k. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 110
d9. do. do.Wothaer Grundered. Pfdob.
rupp. Part. Obl. r l

L eſterr. Bodenerd. Pfo
5 w. Bod. a .Pfdlveſf. Ctr. Bod.Cr. W

Bank. Papiere.
Aachener Disconto
mſterdamer Bank
h Rheinl. u. Weftf-
Wergiſch- Mark. Bank
Serliner Bank

do. Bankverein

do. ſchaft0. gklerVbk.
Draunſchweiger Bank
do, CEreditbank

2 reslauer Discontobank.
Centralbank für Bauten
S obarger Ereditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Diseonto Command.
Seraer BankSewer bebank S uſter

Hamburger Ban rein

Hyp. äbner)Le ipziger Ekeditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
MWeininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundereditd Eegitanſalt
Preußlſche B

do.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

T -Disconto-Geſ.
S zrhßf e Bank

reditt ank.Sgleſ Bankverein
Thuüringlſche S
Welmariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actlen
Berliner Bockbrauerei

Brauerei r
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Aetien TivoliUnions- Brauerei Gratweil

hem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Siſenbahnbedarfs-Actien.

Körbisdorfer J r
Schwatze

re edo. öhlert
DKienburger Zuckerfabrik

Berliner u Geſ-
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnltzer Maſch. Fabrik

do. r F.Lrèllwitzer Papierfabri
T rſſauer GasG tau Aiger Ah eterfate 3

tritt tzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau

Haunov. Maſch.-Anſtalt
Harkort Bruckenbau
5 rinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik.Rordhauſer apetenfabrik

erſchleſ. Eiſ.-B.Veſtpreu iſche Ei ſenhütte
Zeitzer Maſchi uenſabrit

„Bergwerks. und
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen. Höngener
nenberg, Bergbau

2 z iſ Mark. Bergw.
um Bfrew A.a do. B.

do. Gußſtahlfabrik

I dw

I27 100, 75 bz.

r 25 e G

ed. re
102 /50 b.

h

7

102,90 bz. B
90

x
e

r

e bz. B
t bz. 9

Zinkhuütten

e bz. G
74,00 bz. G

102,50etw. bz. G
86,75 B
114,75 bz. G
85 90 bz. G9900 bz. G
73,59 bz. G
168,00 bz. G

9 G

e 5

J

o 00 bz. G
125/50 bz. G

80,00 bz. G
75/00 bz. G

bz. G

423- 2 9-28,00 b.

d 108 8 8 G

ehe

80,60 b. G

59 bz. Thüringer A.29,90 dz. G
53, 5 bz. G

SerinSdritter St. Pr.
e

T errereeeee

Maärkiſch-Poſener
Wasdebuen alberſtadt

bz. G Nordhauſen Erfurt.

150,00 etw. bz. Gt G Rechte Oderuferbahn

105,00 vz. G

50,00 bz. G

158,00 bz. G

c

O e o

R

S

60 bz. B

Königs und Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
kouiſe TiefbauRugbebueger

ernicherBee en, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.pluto, Bergw.-Geſ.

Rhein. 78 au, Berg.

do. St.-Pr.-A.Saegt Hütte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St. Pr.

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht

Her r eZerlin halt
BerlinGörlitz.
Berlin- Hamburg
Berlin9 Sedan Magde.

BerlinStettin
BreslauSchwd.-Frelb.
Töln. Mindener
HalleSorauGubener

s rſch-Poſenerr r
Magdeburg- Leipziger
do. gar. Iit. B.

Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen- Erfurt gar.

a A. u. C.e Südbahn
n H. eraferbahn
&heleiß de

B. garRhein-NRahe
Se Neoſen go gar.
Saalbahn
Saal- ſmnſrntbahn

do. gar.do. G. gar.

Biv. 3Sonltgeing 4 30,00 bz. GBoruſſia Bergwerk 172,506Zrannſchweigtr Kohlen 4 45,00 bz. G

Centrum 4 (00,00 bz. BDeutſcher Bergw.Verein 4 34,50B
do. Stahl St. -P. 5 3,50Gdo. (St.-A. 2,506Dortmunder Unlon 4 28,75 bz. G

Duxer e evein 4 20,00etw. bz. BBelſenkirchener 2 116 „60 bz. GZeorgMarien Bergw. V. 15 4 112/30 bz.

e BergbauGzeſ. 145,10 bz.ibernia s ,60 bz. Görder Hüttenverein 4 70,10 b.
ölnMüſener Bergw. 4 (49,00 bz. G

4 35,50 bz. B
4 33/20 bz. G

138, 10 bz. G
67,60 bz. G
130,25 G

4 60,25 G
4 54,00 G
4
4

95, 006
94,0064 91 /75 bz.

4 79,00B4 (93,50 G
4 95,10 bz.

10,25 bz. G4 35 006
6 60 00 bz.

83,75 bz.
120,50 bz. G
67,90 bz.
184,75 z. B
78, 25 bz. G

e T

34,75 bz. B

27,00B
19,80 bz.27/00 vz. G

76,75 bz. G

93,00 G

92,25 G
20,50 bz. G
(100,90 G
14,40 bz.
26,90 dz. G

e
o Co S i Dre

t

Miggodedur „Halberſtäbter

30,00etw. bz. G
111,09etw. bz. B

i38, 75 etw. bz. B

111,75à13,75 bz.

219,00 etw. bz. G

SerlixSörlizer

See er I. Em. 4ZerlinPotsd.-M. A. u. B. 4
6.4

4Berlin Stettiner J. Em. 47

dp. II. Em. gar. 3 4
do. III. m. do. 4

104,25 G95,605B

93,40 bz.93 40 bz.

do. IV. Em. v. St. gar. h 103,20 bz.
do. VI. Cin. do. 4

Zresl.Schw.Freib. G.
h Windener Em. 4

I. Em. b

93,80

100,006G
104,25 G

dd. do 4do. III. Em. 4do. do. 100,00 bz. Gdo. 35, gar. IV. Em. 4 93,40 b.

Zubener 5 bz.aärkiſchPoſener
a. 99, 00 G

do. v. 1865 4 08,00 b.

117,00418,50 b.

112,00B nu102,50
90,25 etw. bz. G

alle-Sorau-Guben
n

Oſtyreuß. Südbahn

J

O e S C

n

ehe

77,90 bz.
110,50 bz. G

o Oi

S S O 5 c

m

40,00 etw. dz. G

Amſterdam- Rotterdam
AuſſigTeplitz
Baltiſche gar.
Böhm. Weſtbahn 59 gar.S e Weſtbahn gar.

re e Carl.-Ldw. Bahni imburgrer afen
O berr Staatsbahn

ordweſtbahn
geſchend. „Predud. 42, gar.

T Staatsb. 5 gar.
Su oſt. (Lomb uTurnau Prager
Warſchau- WienEiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

e Em.
III. Ema I. Ser.St. gar.do. III.

o Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach.-Duſſeld. J. Em.
do. do. III. Ser.do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.)

h 103 25 bz.
112/60b3. G
56, 50 B
85,2 25 bz.

84,50 bz. G
13, 80 bz.
118,60 v.

128,00 bz.71, 60 bz.
116,30 dz. G

54,75 G
257,60 G

S
9

S S r r r c L

90,506
t 99 90 S
4

84,90 bz. B
3

97,75 G4 *97 70 G
*103, 00 etw. bz. B

4 90,756G
4

b 103,00B
e

103,754105 00 bz.

293,00a297 ,00 bz.

do. do. v. 1873 98,00 b.Magdebg.H.Wittenberge 3 73,25B
e III. Cm. 4eteeg 4 rW erſchien e S. 97,75B
II. er 3 62 4Obl. i. u. i S 93,00 Bodeiſclenthe

B. 85,006
C.

do. D.do. E. 3 8 00 Bdo. F. ado. G. 4 99,75 Bdo. H. 4, 101 „70 bz.do. von 1869 5 103/80 bz. G

do. e 4 Udo. (CoſelCoerters 4
do. 5 103,75 Bdo. Starhach peſen

do. 4 99,756durreußiſche gadbahe 5 103,508
Rechte Oderufer 5 104,258
Rheiniſche 4 93,506do. II. Em. v. Staat gar. s

do. III. Em. v. 58 u. 6ö a 99,50 bz. G
do. do. v. 62 u. 64 4 99 b G
do. do, v. 1865 4 99,50 bz. GRheinNahe v. St. gr. I. Em. u 103,00 G

Schleswig-Holſteiner a 99,00 G
Thuüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4, 100,00 Gdo. III. Ser. 4 92,25 G
do. IV. Ser. 4 101 75 B
do. V. Ser.Tyemnitz-Komotan 5 681,50 bz. Be en e s 82, 60BEm. 5 69 40 bz. Ge 5 34,00 bz. GZal. CarlLudw.B n 5 (93, 606do. do. gar. i 5 (92, /90 bz. B
do. do. gar. II. Em. 5 91/40 bz.
do. do. gar. IV. Em. 5 91,20 bz.

Oderberg gar. 5 276,50 bz. G
pilſenPrieſen 6 71,80 GUngar. San gar 5 54/50etw. bz. G
do. Oſtbahn 5 61,90 bz.LembergCzernow ſeit gr. 5 71,50 z. G

do. do. m. 5 77,80 z. Gdo. do. II. 5 70,00GOeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 326,00 bz. B

do. neue gar. 3 320,50 bz.
do. do. neue 5 (97,30 bz. GOefſterr. Nordweſtb. gar. 5 88 /00 b. B

do. Lit. B. Elbethal 5 71,30 bz.
ReichenbergPard. 5 85/506
KronprinzRudolfB. gar 5 34,20 bz.

do. 1872er gar. 5 83,10 bz. GSudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 204, O bz.
do do. neue gar. 3 256,00 bz. Gz. do. Obl. gar. 5 87,60 bz. G

Tharkow-Aſow gar. 5 1100,106
o. in S à 6., 24, gar s

TharkowKrementſchug gar. s 100,10 b.
JelezOrel gar. 5 1100,256Gde ar. soslowWoroneſch gar. 5 100,90 bz. G
KurskCharkow gar. b 100,30 bz.KurskKiew gar. 55 1101 „00
MoskoRjäſan gar. 5 1101,309
MoskoSmolensk gar. 5 100,60 bz.Rybinsk Bologoye 5 92,0 bz. G

do. II. Em. 5 86 50 bz. GRjäſan. Koslow gar. s nol odetw. „bz. B

S gar. 5 1100,29GCentr. u. Nordoſt. 4 dis bz. G
See ereeeae gar. 5
Warſchau Wiener II. Em. 5 100, „006

do. III. Em. b 99 ,606
Rumänier 4 35/50 bz. G
AuſſigTepliger von 1872 5 95,756G

von 1874 5 95,756GBrünn Koſſttzer von 1872 5 90P

Buſchtiehrader, alte 5 89 bz. G
d von 1871 5 82 b. G

von 1872 5 78,75Pn ge Nordbahn 5 836
GrazKöflacher von 1872 5 818
Kaiſer-FranzJoſephöbahn 5 89G
PragTurnauer von 1872 5 80P

v el



9
h

5

preiſen e. c. empfiehlt billigſt

r

Pekanntmachnngen.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 26. Februar 1875.
Ueber den Nachlaß des am 17. December 1874 zu J

verſtorbenen Lohgerbermeiſters Ernſt Friedrich Gottfried Mül-
ler iſt der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Rechtsanwalt
Hochbaum zu Eisleben beſtellt. Die Gläubiger des verſtorbenen
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 10. März d. J. Vormittags 11 Ubr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichtsrath Lindner, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 8

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an die Erben deſſelben zu verab-

folgen öder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum I. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 30. März d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 9. April d. J Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
i vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Juſtizrath Eggert, Juſtizrath

indewald, Juſtizrath Schuſter, Schroeder und Hof hier.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gutspachtung.
Das zum Karl Friedrich Trebs'ſchen Nachlaſſe gehörige Gut

zu Droyßig mit Brennerei, vollſtändigem lebenden und todten Jn
ventar und ca. 260 Morgen beſtem Weizenbodens ſoll

am 17. April d. J. früh 10 Ubr
im preußiſchen Hofe zu Droyßig vom 1. Juli d. J. ab auf
12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die für den Licitations-
termin und die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen liegen im Trebs-
ſchen Gute und bei dem Unteszzeichneten zur Einſicht aus und werden
von Letzterem auch gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt.

Nebe, Rechtsanwalt zu Zeitz.

BBauumaterialken.
Deutsche und engl. Portland Cemente.

Teolith- und Stein Dachpappen, MHolz-
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALeisten., SteinKkohlentheer. Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biütterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-

Frl
Merſeburger Chauſſee 18.

LehrlingsGeſuch. Ein erfahrener Bonbons Kocher,
Für ein Getreidegeſchäft in Zerbſt der bereits in Fabriken gearbeitet

wird ein junger Mann mit nöthi- hat, wird zum 1. April oder ſpäter
gen Schulkenntniſſen, Sohn acht geſucht. Leiſtungsfähige Korb-Stuhl-
barer Eltern, per 1. April als Lehr Fabriken werden für Pommern und
ling geſucht. Adreſſ. sub J. K. Rügen zu vertreten geſucht.
beförd. Ed. Stückrath in der Stralſund, Marz 1875.Dre d. Zeit. b W'iinn. Scholl,

1269 a II) Bonbons-Fabrikant.

Ein mit den nöthigen Schulkennt- Ritterguts- Verpachtung.
niſſen verſehener junger Mann fin- Ein in beſter Lage der Provinz
det unter ſehr günſtigen Bedingun Sachſen befindliches Rittergut mit
gen vortheilhafte Stellung als Lehr- 4-500 Morgen guten Rübenboden
ling in einem hieſigen Bankgeſchäfte. iſt unter günſtigen Bedingungen zu
Offerten ſind unter A. B. 111 bei verpachten.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl. ter Fr. 100 k. Ed. Stückrath
derzulegen. in Halle in der Exped. d. Ztg

Braunxodlenban-GFowerköchaſt Fachsban.

zu Leipzig.
Jn der am heutigen Tage zu Leipzig abgehalte-

nen Gewerkenverſammlung wurden die Herren
Aug. Apelt in Halle a/S. als Vorſtand,
Gustav Krieg in Leipzig als deſſen Stellvertreter

bis Ende Juni 1876 gewählt.
Leipzig. den 8. März 1875.

her Vorstfand.
Iechnisches Bureau von Josef Khern, Civil- Ingenieur

Halle a. d. S. Karlsstrasse I[2.

Zur Bausaisonempfehle ich meine IIebewerkzeuge jeder Art und Grösse,
Krahne, gewöhnliche Drehkrahne, Laufkrahne, für Hand- und
Dampf- Betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack-Aufzüge, Seil- und Kettenflaschenzüge von 6 Otr.
bis über 300 Otr. Tragkraft.

Differential- Plagchenzüge,
Ketten, auf hydraulischer Presse probirt, billiger und besser als
englische; Zahnstangen-Winden, Schraubenwinden, hydraulische
Winden. Sämmtliche Apparate sind in Deutschland aus besten
Siegener Eisen entfertigt und übertreffen die englischen Fabri-
Kate Wwesentlich an Solidität und Genauigkeit. Schadhaft gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und Skitzen-

Adreſſen befördert un

blätter gratis.
Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, LKessel-

Einmauerungen u. s. w. aufmerksam.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, welche im Stande
iſt, die ganze Wirthſchaft eines Rit-
tergutes ſelbſtſtändig ohne Haus-
frau zu führen, in feiner Küche,
Milch- und Hauswirthſchaft erfah-
ren iſt, wird auf ein größeres Rit-
tergut bei Corbetha zum 1. April
oder 1. Mai d. J. geſucht.

Bewerberinnen bittet man, ihre
Zeugniſſe mit Angabe ihrer ſonſti-
gen Verhältniſſe unter der Adreſſe
H. 2 W. poſtlagernd Corbetha
einzuſenden.

Das Dominium Luebchen- Co
rangelwitz b. Koeben a/Oder
(Niederſchleſien) mit techniſchem Ge-
werbe, ſucht einen gebildeten, thäti-
gen, jüngeren Oeconomen aus der
Provinz Sachſen als Verwalter.
Empfohlene Bewerber belieben ihre
Offerten an den Jnſpector Kum-
bruch daſelbſt zu richten.

Mühlengrondstücks
Verkauf.Eine Mühle, 1 Stunde von einer

großen Stadt und Bahnhof ent-
fernt, vor 4 Jahren neu erbaut,
mit 3 amerikan. und 3 deutſchen

kraft, nebſt 50 Morgen Feld und
Wieſe, einem großen Weinberg und
einem Kalkſteinbruch, iſt verände-
rungshalber mit 15,000. Anzah-
lung zu verkaufen.

Auch wird ein Gut mit 100 Mor-
gen Feld und darüber im Tauſch
mit angenommen.

Weitere Auskunft wird unent-
geltlich ertheilt durch

II. Gundlach,
Weißenfels, Fiſchgaſſe Nr. 351.

Ein junger Mann, militärfrei,
der ſchon auf verſchiedenen Gütern
thätig geweſen, ſucht eine Stelleals Werwalter, Offerten unter

Expedition von G. L. Daube
Co. in Erfurt, Michaelis

ſtraße 46.

Ca. 100 gutes Wieſenheu
hat abzugeben W. Wölfert in
Schönfeld bei Artern.

Mahlgängen, aushaltender Waſſer

H. A. 27. bef. die Annoncen-

Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka*
tarrhen c. giebt es kein bewähr
teres Linderungsmittel als

Feuchclhonig
von L. W. Egers in Breslau,
jede Flaſche mit deſſen im Glaſe
eingebranttter Firma, Siegel
und Facſimile.

Fabrik- Niederlage in:
Halle a/S. bei C. We e
vach, Leipzigerſtr. Nr. 2 und
C. Müller Leipzigerſtraße
106. Aſchersleben: Ferd.

Göhler. Artern: Hermann
Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.

Müller. Eilenburg: Ern
Pleſſe. Eisleben: An-ſton Wieſe ſowie dei H.

Schmidt. Ermsleben: A.
Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frei
burg a/U.: C. Förſter. Grä-
fenhainchen: G. Glauch.Heringen: tF. Krauſe j.
Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.
Tröbs. Lützen: C. F.Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:
Max Thiele. Mücheln:
I Moritz Kathe. Nebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: LovgejBöhme. Schafſtedt: du

jNeßler. Stolberg: E.J Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F. Grnnicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
J Alb. Müller. Weißenfels:
C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube. s

Ein ordentlicher Gelbgießer, geüb
ter Dreher, findet Beſchäftigung bei
Fr. Jakob in Rothenburga/S.
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kauf. Gold. Pflug, Halle.
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ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Brunnenverwaltung aus
den Salzen des Emſer Mineralwaſſers bereitet bekannt durch ihre vor-
i lichen Wirkungen gegen Hals- und Brußleiden, wie ge-
gen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig

in Halle a/S. bei Herrn C. Pabst, Engelapotheke, und
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.

Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt. fehr fette ſtarke geräuch
Königliche Brunnenverwaltung zu Bad Ems. Aale erhielt Roiltze.

Rheinische Eisenbahn Actien.
Die Rheinische Eisenbahn Gesellschafſt giebt in der Zeit vom

E. bis I5. April c. auf je vier alte Actien eine neue al pari
aus und sind die Einzahlungen darauf mit

20 Prozent bis 15. April 1875,

Die herrſchaftliche Wohnung in
der 2. Etage des Hauſes kl. Klaus
ſtraße Nr. 11 iſt per 1. April a. c.
zu vermiethen.

Näheres Domplatz 9.

rachtvollen geräuchert.
Rheinlachs, pr. b L

20 „15. Decbr. 1875,
30 „30. Juni 1876,30 5 31. Decbr. 1876

zu leisten.
Ich halte meine Dienste zur Erhebung der neuen Actien empfohlen und bitte

um rechtzeitige Einreichung der Stücke,

alle a/S., 9. März 1875. R nöe Steruolsg R.

r Aronitece fur
uso Wrede.Halle, Königsplatz Nr. 2,

empfiehlt ſich zur VWebernahine completer Banentwürfe, Kostenaeansehlägen,
Hnmieitumng und Superreviston von Schlöſſern, Villen, Privat und öffentlichen Gebauden,

landwirthſchaftlichen Bauanlagen c.

Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar S
tenbenutzung zu vermiethen u. jetzt S

r r
Ein noch ganz guter Chaiſen-

wagen, ein- und zweiſpännig zu
fahren, ſteht zu verkaufen in Rie-

ſtedt. Hartung,Berginſpektor a. D.
Ein mit den nöthigen Schulkennt-

niſſen verſehener junger Mann kann
unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder pr. 1. April in meinem Ge
ſchäft als Lehrling eintreten.

Guſtav Mann junior.
Ein junges Mädchen

aus bürgerlicher Familie im 16.
Jahre, mit guten Schulkenntniſſen,
in weiblichen Arbeiten nicht uner
fahren und noch nicht im Dienſt
geweſen, ſucht Stellung in einer
Weißwaarenhandlung oder in einem

Fabrik
e

105. Leipzigerstrasse 105.,
bietet die grösste Auswahl fertiger Oberhemden für
Herren und Knaben jeder Grösse.

a SPECIALITE
in diesem Artikel arbeitet die Fabrik nach neuem System,
s0 dass ihre Oberhemden unübertroffen sind an gutem Sitz;
sie wurden

Wegen guter Form
auf der Industrie-Ausstellung zu Cassel 1870 preis-
gekrönt.

Riünsätze, Kragen und Manschetten zeich-
ähnlichen Geſchäfte, kann auch in nen sich durch ihre Güte aus und werden im denkbar grösster
einer Wirthſchaft zur Unterſtütung Auswahl vorgelegt.

der Hausfrau ſein. Oberhemden FabrikGefällige freundliche Offerten wer-

8. Heitbrun,den unter Chiffre A. B. poſtlagernd

105. Leipzigerstrasse 105.
in Cönnern erbeten.

Sonnabend e
SonntagS ſtehen gute efette Landſchweine zum Ver-

T

Beim Begiun der Bausaison liess ich auch in diesem Jahre
nene Muster und Proben fär Zimmerdecoration
anfertigen und in einem Atelier aufstellen.

Buch Rolle. Vertraut mit den in den Hauptstädten Deutschlands sich bieten-
den Kunstgewerblichen Wenheiten der Hecorations-I malerei glaube ich allen, den einfachsten wie auch den höch-

Rat skeller oten Ansprüchen auf diesem Gebiete genügen zu können.
Entwürfe, Arrongements für Stuek, Malerei und Tapeten stehenSonntag d. 14. d. Mts. ſowie zu Dienslten,

Montag und Dienstag des Jahrers et ſern domiſche Ge Halle, den 10. März 1875.
ſangsvorträge des Hrn. Rommel
aus Nordhauſen mit ſeiner Da
menkapelle, welche im eleganteſten Tſchwäbiſchen Bauernkoſtüme auftre-- Ein ſolider Mann wird für ein
ten werden, ſtatt. Gleichzeitig em Fabrik Comtoir in der Nähe von
pfehle ich Koburger und Halleſches Halle geſucht und hat dort die
Actienbier ſriſch vom Faß. Für Verladungen und das Rechnungs-

weſen zu beſorgen. Anmeldungen
erbeten unter Nr. 1875 durch Ed.

Wilh. Zander,
Decorationsmaler.

Niemeyerstrasse 4,
Strohverkauf.

Montag d. 15. d. M. Mittags
11 Uhr beabſichtige ein Quantum altes
Diemenſtroh in einzelnen Parzellen
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Eismannsdorf, d. 10. März75.

warme u. kalte Speiſen iſt beſtens
geſorgt und ladet dazu freundlichſt

n e nV
u 3 e h e r e e

oder in Giebichenſtein gelegene
Wohnung, beſtehend aus 1 Stube
und 1---2 Kammern u. Küche pr.
1. April zu miethen geſucht. Adr.
unter V. J. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. 3. abzugeben.

Eine Wohnung für 150
bis 200 zum I. Juli er.
in Bahnhofsnähe od. Mag-
deburger Straße geſucht.
Adr. V. 51 an Ed. S tück-
rath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 14. d. Mts. findet

der IV. Familienball ſtatt, wo-
zu ganz ergebenſt einladet

der Vorſtand.

StadtTheater.
Freitag den 12. März

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Frau
von Heßling:

Die Mottenburger.
Geſangspoſſe in 6 Bildern von

D. Kaliſch und A. Weihrauch,
Muſik von Bial.

Zu dieſer ihrer BenefizVorſtel
lung ladet ergebenſt ein

Marie von Heßling.
in Bauergut

m

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied
nach längeren Leiden, ſanft unv
ergeben in den Willen ihres Erlö-

I ſers, meine liebe Frau Emma
geb. Spatz in ihrem 23. Lebens
jahre. Schmerzerfüllt widmet dieſe
Anzeige Freunden und Bekannten,
ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

Carl Danneel.
Halle a/S., d. 10. März 1875.
Die Beerdigung findet am Frei-

tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.

Kodes- Anzeige.
Nach längerem Krankenlager ver

ſchied geſtern unſer älteſter Sohn
Carl im Alter von 15/, Jahr.

Tief betrübt zeigen dies Freunden
und Bekannten hierdurch an.

Glauchau, 10. März 1875.
Carl Burow und Frau.

Herzlichen Dank für die vielen
Zeichen von Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer lieben Mutter,
Schwieger und Großmutter Ama-
lie Schneemann.

Halle, d. 10. März 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren, unvergeßlichen Gatten,
Bruders und Schwagers, des Guts-
beſitzers und Schöppen

J. C. F. Reinicke
können wir nicht unterlaſſen, dem
Herrn Paſtor Michaelis für die
troſtreiche Leichenpredigt, dem Herrn
Cantor Wiſotzky für ſeine erhe
benden Geſänge mit der hieſigen
Schuljugend, ſowie denen, die den
Entſchlafenen zur Ruhe brachten
und den Sarg ſo reichlich mit Kro-
nen, Kränzen und Guirlanden
ſchmückten, hiermit unſern herzlich
ſten Dank zu ſagen.

Dobis, den 5. März 1875.Stückrath in der Exp. d. Ztg. Knoche.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Louis schoele.ein Die trauernden Hinter ebenen.

J re t

Eine in der Nähe der Strafanſtalt
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Zweite Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. März 1875.

Lelegraphiſche Depeſchen
Peſth, d. 10. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner

heutigen Sitzung den Dispoſitionsfond an, nachdem der Miniſter des
Jnnern auf die heftigen Angriffe der äußerſten Linken in einer mit
großem Beifall aufgenommenen Rede geantwortet hatte.

Bern d. 10. März. Dem Vernehmen nach hat die deutſche
Regierung der Schweiz zum Ankaufe ihrer Remonten eine Exemtion
von dem Verbote der Pferdeausfuhr aus Deutſchland bewilligt.

Berlin den 10. März.
Die Krankheit des Abg. Lasker hat in den jüngſtverfloſſenen

Tagen leider eine ſchlimmere Wendung genommen. Allerdings ſind
abnorme Vorkommniſſe nicht zu regiſtriren, aber aus dem ſeit einigen
Tagen wieder geſteigerten Fieber muß wohl auf einen Nachſchub der
erkrankten Darmpartien geſchloſſen werden. Das nur kurze Zeit ge-
trübt geweſene Bewußtſein hat ſich wieder vollkommen aufgehellt. Pa-
tient iſt nunmehr in der Mitte der fünften Woche, und beſteht daher
die größte Gefahr darin daß möglicherweiſe die Kräfte nicht zureichen
könnten, um ihn den Krankheitsverlauf durchmachen laſſen zu können.
Doch ſind, wie geſagt, keine für den Moment beſorgnißerregende Symp-
tome vorhanden.

Herr James Gordon- Bennett, der bekannte Eigenthümer des
„New- York Herald“ ein für die ſonderbarſten und widerſprechendſten
Einflüſſe zugänglicher Publiziſt, nach einer Berliner Verſion, die den
Charakter des Mannes jedenfalls zu einſeitig auffaßt, geradezu ein
Werkzeug der Jeſuiten in Wahrheit arbeitet er, je nachdem es die
Verhältniſſe mit ſich bringen, für die rothe oder für die ſchwarze Jnter-
nationale, für den Grafen Chambord oder für Felix Pyat dieſer
Herr James Gordon-Bennett hat die Gewohnheit angenommen, inter-
eſſante Neuigkeiten die ihm für ſein New-Yorker Blatt vom Konti-
nente zugehen den Pariſer Blättern unentgeltlich zur Verfügung zu
ſtellen. Er bedingt ſich lediglich aus, daß man ihn als Gewährsmann
nenne; dieſe Reklame genügt ihm. Nach einigen üblen Erfahrungen
hat indeß die Mehrzahl der Pariſer Zeitungen auf das Da nagergeſchenk
des verdächtigen Amerikaners verzichtet, und ſeine Mittheilungen finden
nur noch in den radikalen Blättern Eingang. Dies vorausgeſchickt,
ſei mitgetheilt, daß Herr James Gordon-Bennett der „République
francaiſe“ die Anzeige macht, er hätte ſo gut wie ſicher aus Spanien
erfahren, daß Don Alfonſo einer vollkommenen Muthloſigkeit ver-
fallen und entſchloſſen ſei, zu Gunſten des Herzogs von Monts-
penſier abzudanken Jn Spanien iſt freilich Alles möglich; aber
wir brauchen nicht zu ſagen, daß für dieſe Meldung noch eine andere
Gewähr erforderlich iſt, als diejenige des Herrn James Gordon-Bennett.

Parlamentarriſches.
Jn der Commiſſion für die Wegebauordnung wurden am Donnerstag

Abend die 22 bis inel. 29, von den Chauſſeen (Kunſtſtraßen), durchberathen.
Wie ſchon an anderen Orten in der Wegeordnung ſtellte es ſich auch hier als
außerſt ſchwierig heraus eine beſtimmre Definition fur den gedachten Begriff
aufzuſtellen. Bekanntlich hat der Sprachgebrauch fur die verſchiedenſten Arten
von mehr oder weniger kunſtmaßig hergeſtellten Wegen das Wort „Chauſſee“ zur
Anwendung gebracht (Grant, Klinker Lehm- e. Chauſſee) Die Regierungsvorlage berſert unter Chauſſeen im engeren Sinne nur diejenigen kunſtmaßig
ausgebauten Straßen, fur welche beſondere Rechte oder Vergunſtigungen in An-
ſpruch genommen werden (Erhebung von Chauſſeegeld reſp. Anwendung der be-
ſonderen fur die Kunſtſtraßen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen Radfelgen-
breite, Verpflichtung zum Schneeraäaumen c.). Die Commiſſion erklärte ſich im
Weſentlichen hiermit einverſtanden und ſuchte nur durch anderweitige Formuli-
rung größere Praciſion in Ausdruck der geſetzlichen Beſtimmungen zu bringen.
Zu 24 wurde auf Antrag des Abg. Löwenſtein ſchon vorläufig in Ausſicht ge-
nommen, nach Abſchluß der Commiſſionsarbeiten eine Reſolution dahin einzubrin-
n daß die Regierung e werde, die vielen zum Theil antiquirten, in

en verſchiedenſten alten Geſetzen und Verordnungen zerſtreuten wegebaupoll-
zeilichen Beſtimmungen zu ſammeln und umgearbeitet als beſonderen Geſetzent-
wurf der Landesvertretung vorzulegen. Jn 9 28 wurden die dort den Regie-
rungspraſidenten beigelegten Befugniſſe dem Oberpraſidenten uübertragen.

Gartenbau-Verein in Halle.
Jn der am Dienstag Abends abgehaltenen Monatsſitzung des

Gartenbau-Vereins hierſelbſt, zu welcher ein Kartoffelſortiment,
vorzüglich cultivirte Primula chinensis, eyclamen persicum rubrum, ein
Baumveilchen und mehrere in ſchönſter Blüthe befindliche Vergißmein-
nicht in Töpfen ausgeſtellt waren, legte der Vorſitzende, Herr Garten
inſpector Paul, das Programm über die diesjährige Gartenbau Aus-
ſtellung in Cöln vor, zur Beſchickung dieſer Ausſtellung anregend.
Demnächſt hielt Herr Profeſſor Dr. Gerland Vortrag über die Flora
der Coralleninſeln derſelbe erläuterte zuvörderſt den Begriff Corallen-
inſel, wies auf der Karte die Lage derſelben nach, das rothe Meer als
eigentliche Heimath bezeichnend, beſchrieb die Geſtalten der verſchiedenen
Jnſeln, ſtellte die Entſtehungsweiſe und Zeit der Jnſeln unter Bezeich-
nung der dafür ſprechenden Verhältniſſe bezüglich der Bodenformation
dar und ſchilderte dann ihre Vegetation unter Angabe der vorzugsweiſe
darauf befindlichen Pflanzen und Bäume. Es ginge daraus, daß die
Saamen und Früchte, welche den auf den Jnſeln befindlichen Gewäch-
ſen eigen, vorzugsweiſe aus harten, lange keimfähig bleibenden beſtän-
den, ſowie aus der Uebereinſtimmung der Flora mit der des Feſtlandes
hervor, daß die Jnſeln eine ſelbſtſtändige Pflanzenbildung nicht erzeugt
hätten, ſondern ihnen der Saame durch die Strömungen des Meeres
oder durch ſtarke Winde c. zugeführt ſein müſſe. Hieran knüpfte der
Herr Vortragende die Mittheilung der Zahl der auf einzelnen Jnſeln
befindlichen Pflanzenarten und ſchloß den intereſſanten überaus inhalt-

m ä r. m n l
tiſchen Verhältniſſe auf die Veränderung einzelner Pflanzen. Darauf
legte der Herr Vorſitzende die Liſte des Acclimatiſationsvereins über
Saamen und Knollen, mit dem an die Mitglieder des Vereins gerich-
teten Erſuchen vor, Wünſche über Bezug der Sorten auszuſprechen und
ſpäter über den Erfolg der Kulturen zu berichten. Es wurde beſchloſ-
ſen, alle bisher noch nicht bezogenen Saamen und Knollen zu beziehen
und unter den Vereinsmitglieder zu vertheilen. Demnächſt erſtattete
Herr Kitzing über das Ergebniß der Kultur mehrerer
Kartoffelarten Bericht. Der Monatspreis wurde dem Herrn Ober-
Gärtner Strauß zu Salzmünde für vorzüglich cultivirte chineſiſche Pri-
meln zuerkannt. Schließlich ſtellte ein Mitglied des Vereins die Ver-
pflichtung der Gärtner zur Mitwirkung in den Beſtrebungen für Vo-
gelſchutz und Vogelpflege dar und bat, die dahin gehende Thätigkeit des
hieſigen Verſchönerungsvereins durch Anbringung von Niſtkäſten gehö-
rig zu unterſtützen. Nachdem auch der Herr Vorſitzende ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen, wurden kleinere Mittheilungen bezüglich innerer
Angelegenheiten des Vereines erledigt.

Aus der Provinz Sachſen-
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 9) meldet:

Der Privat Secretair Johann Carl Wilhelm Mewes in Ortrand iſt zum
Buürgermeiſter der Stadt Wahrenbruck, im Kreiſe Liebenwerda, auf zwölf Jahre
gewahlt und beſtaätigt worden. Als Poſt-Expediteure ſind angeſtellt: die Poſt-
amtsAſſiſtenten Hartte in Landsberg Reg.-Bez. Merſeburg, und Quehl in
Giebichenſtein. Der bisherige Hulfsprediger zu Cochſtedt, Johann Friedrich
Delius, hat, unter gleichzeitiger Verzichtleiſtung auf die Rechte des geiſtlichen
Standes, ſein Amt niedergelegt. Der bisherige Lehrer am Gymnaſium zu
Quedlinburg Dr. Franz Stephan, iſt zum ordentlichen Lehrer am Domgym-
naſiium zu Naumburg a. S. gewählt und als ſolcher beſtätigt worden.

Oer Kreisverwaltung in Eckartsberga iſt durch Kabinets-
ordre vom 30. Januar cr. genehmigt worden, daß die Gelder der Kreis c.
Sparkaſſen ohne hypothekariſche Sicherheit von Gemeinden des Kreiſes
gegen ordnungsmäßige Schuldverſchreibungen verliehen werden können.
Die Bedingungen für die Hergabe derartiger Capitalien, welche jedoch
ſpäteſtens binnen 20 Jahren zurückgezahlt werden müſſen werden mit
dem Curatorium der betreffenden Kaſſen vereinbart. Dieſe Cabinets-
ordre iſt für die Vermögensverwaltung aller Sparkaſſen von vrin
cipieller Bedeutung. Der Abſchluß von Darlehnsgeſchäften dieſer
ung wird hierdurch eben ſo verwohlfeilert, wie in ſeinen Formen ver
einfacht.

Die Gera-Plauener Eiſenbahn (ſächſiſch-thüringiſche) ſoll
am 1. Juli d. J. dem Betriebe übergeben werden. Die zur Fertig-
ſtellung erforderlichen Mittel ſind durch ein Vorſchußgeſchäft aufgebracht
worden, unter Lombardirung der der Bahngeſellſchaft bewilligten Obli-
gationen.

Der Gewerbe- Verein in Gera wird eine bisher ſeltene aber
ſehr nachahmungswerthe Gewerbe- Ausſtellung veranſtalten, näm-
lich eine Ausſtellung, die lediglich aus Arbeiten der Lehrlinge und
Gehülfen von Handwerkern c. beſteht. Jeder dieſer Arbeiten werden
kurze Notizen beigegeben ſein über das Lebens- und Berufsalter der
Ausſteller c. Prämien, Belohnungen in Baar und in Auszeichnungen
ſollen für die beſten Ausſtellungsgegenſtände ausgeſetzt werden. Etwaiger
Gewinn, und dieſer iſt wahrſcheinlich, wird zur Beförderung des Ge-
werbefleißes verwandt. Die jungen Kräfte werden zeigen, was ſie ge
lernt haben.

Vor einigen Wochen durchlief eine Annonce die meiſten deut-
ſchen Blätter, in welcher „jungen Damen von hübſchem Aeußeren“ an-
genehme Condition bei „älteren Herren oder in feineren Reſtaurants
mit ſehr guten Gehalt“ angeboten wurde. Eine Frau M. Benda
poſtlagernd zu Gotha, erbot ſich, gegen Einſendung von 1 Mark
in Briefmarken ſolche Stellen zu verſchaffen. Der Gothaer Staats-
anwaltſchaft war nun, wie die „Dresdn. Nachr.“ melden, dieſe Annonce
gleichfalls unter die Augen gekommen und dieſe Behörde hat einen
ſcharfen Blick, ſie traute der angeblichen Frau Benda gar nicht und
hatte auch ganz recht, denn die Frau Benda entpuppte ſich als ein
Geſchäftsmann aus der Gegend von Mühlhauſen, der ſchon ſeit
langer Zeit das ſaubere Geſchäft treibt, junge hübſche Mädchen in. an
rüchige Häuſer zu locken. Der Burſche befindet ſich übrigens bereits in
den Händen der Gerichte, welche ſeinem Treiben wohl auf einige Zeit
ein Ende machen werden.

Am 5. d. wurden dem Wagenſchieber Walter aus Sonne-
born, ſeit kaum zwei Monaten verheirathet, beim Rangiren eines
Zuges auf der Gotha-Leinefelder Bahnſtrecke beide Beine abgefahren;
der Unglückliche war nach wenigen Stunden eine Leiche.

Jn dem Fabrikdorf Pforten bei Gera, in weiteren Kreiſen
bekannt durch ſeine große Bierbrauerei, herrſcht ſeit Monaten der Typhus
in grauſiger Weiſe.

Vermiſchtes.
Der Park zu Babelsberg iſt bekanntlich der Lieblings

aufenthalt unſeres Kaiſers und als ſolcher der Gegenſtand fortgeſetzter
Fürſorge des Monarchen. Namentlich liebt es derſelbe, die Schönheiten
des Parkes durch Aufſtellung mächtiger Steine noch zu erhöhen. Ein
ſolcher Stein im Gewichte von etwa 220 Etr. iſt nun vor längerer
Zeit in der Nähe von Bölitz wieder aufgefunden, mühſelig ausgegraben,
und nach Babelsberg geſchafft worden, wo er am Sonnabend anlangte.

und lehrreichen Vortrag mit der Schilderung des Einfluſſes der clima- Transportirt iſt der Koloß mittels des großen Steinwagens, in Ketten



denn zur Fortſchaffung auf den Chauſſeen waren 12 Pferde er
orderlich.ß Die Direction der Halle-Sorau-Gubener Bahn hat jetzt

definitiv beſchloſſen, die Klage wegen Zahlung der vom Rendanten Piltz
unterſchlagenen 90,000 Thlr. gegen die Henkels ſche Bank beim Berli-
ner Stadtgericht anzuſtrengen. Mit Anfertigung derſelben iſt jedoch nicht
ein dortiger Rechtsanwalt, ſondern der Reichstags Abgeordnete Dr.
Wölfel, Rechtsanwalt in Merſeburg, beauftragt worden. Wenn die
Sache recht ſchnell durch alle drei Jnſtanzen betrieben wird, wozu eine
beſondere Veranlaſſung nicht vorliegt, dürfte nach Verlauf von 2 Jahren
eine rechtskräftige Entſcheidung wohl ergangen ſein. Sollte bis dahin
Piltz und ſeine Beute ſich noch immer nicht in den Händen der irdiſchen
Gerechtigkeit befinden, wozu alle Ausſicht vorhanden, dann werden die
Betheiligten alle Hoffnung ſchwinden laſſen müſſen, jemals einen Pfennig
von der geraubten Summe wiederzuſehen.

Vor den Aſſiſen zu Paderborn wurde am 5. d. der Salarien
und Depoſital-Kaſſenrendant, Rechnungsrath Joſeph Schlüter aus
Hörxter, angeklagt, im Laufe der letzten 10 Jahre aus dem Depoſitorium
des Gerichtes zu Hörter verſchiedene fremde Gelder (Paderborner Til-
gungsKaſſen Obligationen und Zinscoupons) im Betrage von etwa
12,800 Thlr. nach und nach ſich rechtswidrig zugeeignet und unrichtige
Bücher geführt zu haben (frühere Unterſchlagungen, die bereits vom
Jahre 1852 datiren und eine Höhe von 30,000 Thaler erreicht haben
ſollen, konnten wegen Verjährung nicht unter Anklage geſtellt werden)
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Vom Zuchtpolizeigericht in Köln wurde am 10. d. der Ver-
leger des Romans „Piſtole und Feder“ wegen der mit der Ver-
treibung dieſes Buches verbundenen PrämienVertheilung zu 2400 Mk.
Geldbuße eventuell 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Oeffentliche
Miniſterium hatte eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten beantragt. Die
Beſchuldigung lautete: „Jm Laufe des Jahres 1874 im Jnlande ohne
obrigkeitliche Erlaubniß die öffentliche Ausſpielung beweglicher Sachen
veranſtaltet zu haben.“

[Spaniſche Geſchichten. Jn der karliſtiſchen Armee befin-
det ſich, wie der „Morning-Poſt“ von ihrem Correſpondenten aus Eſtella
geſchrieben wird, ein Artillerie Kapitän, deſſen Bruder eine Batterie in
der alfonſiſtiſchen Armee befehligt. Jhre Batterien ſtehen ſich im Augen-
blick gegenüber und werden in der nächſten Schlacht ohne Zweifel auf
einander feuern. Die Brüder ſind ſehr gute Freunde und ſehen gar
nichts Außerordentliches in ihrer gegenwärtigen Stellung, ja dieſelbe

Es iſt eine der Anomalien unter den

erzählt ſich, daß eines Tages Saballs in einem Kaffeehauſe war, als
die Liberalen plötzlich mit ſolcher Macht vordrangen, daß er, um der
Gefangennehmung zu entgehen, flüchten mußte, ohne die Zeche zu be
zahlen aber beim Forteilen rief er dem Cafetier zu: „Erſuchen Sie
Cabrinetty, meine Zeche zu bezahlen.“ Der Mann that, wie ihm ge
heißen, und präſentirte dem General der Liberalen ſeine Rechnung von
12 Francs. Cabrinetty zahlte ſogleich, ſetzte aber hinzu: „Sagen Sie
Saballs, wenn er wieder ſeine Rechnung daläßt, er ſoll nicht ſo viel
Kaffee trinken.“ Eine große Freundſchaft beſtand auch zwiſchen Lizar
raga und Loma und Letzterer ſandte dem Erſten häufig Geſchenke an
Cigarren, wobei er ſagte: „Unglücklicher Carliſt, ich weiß, Du liebſt
eine gute Cigarre und dort in den Bergen bekommt Jhr nichts, als
elende Krautblätter.“ Am nächſten Tage vielleicht ſchon ſtanden
ſich die Beiden im tödtlichen Kampfe einander gegenüber. So iſt der
Bürgerkrieg in Spanien.

Auswanderer nach Nord-Amerika haben gegenwärtig
nichts weniger als günſtige Ausſichten. Eine Rede des Richters Kelly
von Philadelphia im amerikaniſchen Congreſſe beſtätigt dies gewiſſer
maßen amtlich. Nach ſeinen Angaben ſind zur Zeit mehr als eine
Million Arbeiter im Lande brotlos; in Philadelphia ſelbſt baten im
Laufe von fünf Tagen nicht weniger als 41 nüchterne, fleißige und
ehrliche Arbeiter, den Winter im Zuchthauſe zubringen zu dürfen, um
nicht zu verhungern oder zum Stehlen genöthigt zu ſein.

Jn Gerlen (Bezirk Saaz) wurde im Jahr 1855 ein Mäd-
chen geboren, das bei der Taufe den Namen Aloiſia erhielt. Jrr-
thümlicherweiſe ſchrieb jedoch der betreffende Geiſtliche in die Matrikel
den Namen Alois. Wer beſchreibt nun den Schrecken des
Mädchens, als es dieſer Tage die Verſtändigung erhielt, daß es in die
erſte Claſſe der Wehrpflichtigen gehöre und ſich ſomit rechtzeitig vor der

Aſſentirungscommiſſion zu ſtellen habe.

e*scqhhjjjhdjd

StadtTheater.Nachdem das Gaſtſpiel der Weimarſchen Opernmitglieder am Montag Abend
eine wohiklingende Abwechslung in unſer Repertoir und einen Vorgeſchmack deſ-
ſen, was der Sommer an der hieſigen Bühne zeitigen wird, derag hat, war
uns auch für Mittwoch Abend ein muſikaliſcher Genuß zugedacht. Frl. Schul z
hatte zu ihrer Benefſiz- Vorſtellung Raymunds „Verſchwender“, Original-
Zaubermarchen, gewaählt, deſſen Zauber wohl nicht zum geringſten Theil in der
hübſchen Fuß beſteht. Die Hauptnummern der beliebten und bekannten Lieder,
ſo beſonders das Lied des Azur Hr. Kröter) wie das „Hobellied“, kamen au
recht gut zur Geltung; woher aber Hr. Ogroßky die Kompoſition zu ſeinerFlottwell genommen hat iſt uns n

ultz alsRolle, Julius v.
ſang er ſie recht flott herunter.
Gaſt von Warſchau gekommen;
können doch hat das Publikum
Wenn auch die erſten Akte etwas
war doch der alte Tiſchlermeiſter im 3. Akt
ter, wie als energiſcher Gatte, ſehr gelungen.
den beiden Perioden aber auch ſehr verſchieden,

9 20 Jahren die erſten Akte auch beſſer. Die Roſa von

uür den Valentin war Hr.
r.rſ Bekanntſchaft mit dem Gaſt nicht zu bereuen.

manierirte und gezwungene Komik zeigte, ſo
ſowohl als glücklicher Familienva

Der Charakter der Rolle iſt in

Frl. Schulz war ein mnu
tercs Kammermädchen, und wenn ihr das eingelegte Walzer-Rondo v. Gumbert

ugtionale r r
r

udolf hätte die Rolle wohl auch geben ein m
markirte Schlage: es muß eingeſtiegen werden. 3) Dre

und vielleicht ſoielte Hr. Sch. vor

nicht recht gelang, ſo wußte ſie ſich deſto beſſer mit dem Humor der Rolle wie
mit dem Loblied nur im 2. Akte abzufinden. Die Geiſterwelt war durch
Frl. Meyer (Fee Cheriſtane) und Hrn. Kröter (Azur) recht poetiſch ver
treten; die Fee war eine ebenſo zarte, duftige Erſcheinung wie das liebliche Bauer
maädchen, und die neidiſche Wolke, welche ſie unſeren Blicken entführte, hatte die
Freundlichkeit, recht langſam zu ziehen. Hr. Kröter erhob den Bettler über
das gewöhnliche Niveau, und ſeine Maske wie die gut geſprochenen Worte gaben
ihm eine magiſche Weihe. Von den übrigen kleinen Rollen ſei nur noch „Das
alte Weib“ erwahnt, das Fr. v. Heßling in Haltung und Sprache ganz vor
zig ausſtattete die kleine Epiſode wurde dadurch zu einer der intereſſanteſten

öllen des Stucks. Fr. v. ſag bewahrt fur ihr Fach ſtets eine große Ge
wandtheit und originelle Au aſung ihrer Partieen was ſich gewiß wieder am
Freitag bei ihrer Benefizvorſtellung, „Die Mottenburger“ bewahren wird. Die
Mottenburger ſind ſo recht der Tppus unſerer modernen Poſſen, und ein Vergleich
zwiſchen dieſen und, ihren Vorgangern, die ihren beſten Repräſentanten im Ver
ſchwender haben, wird nicht unintereſſant ſein.

Wiſſenſchaftliche und Kunſnotizen.
Der Gymnafialprofeſſor Elze in Deſſau hat einen Ruf als Profeſſor der

engliſchen Sprache und Litteratur an die Univerſität Halle angenommen.
Okffizielle Nachrichten aus Indien beſtaätigen, daß eine Erforſchungs-

Expedition unter dem Oberſten Horace Browhn, die von der Jndiſchen Regierung ausgeſchickt worden war, um durch das Königreich Surwad in das ſud

weſtliche Ching vorzudringen, zu Wauwiue, auf Chineſiſchem Gebiete, von meh-
reren Hundert Chineſen und einer großen Anzahl Krieger der wilden Stamme des
Grenzlandes angegriffen wurde. Die Expedition verlor drei Verwundete den
Uebrigen gelang es, mit Zurucklaſſung des Gepäckes zu entkommen. Ein engliſcher
Jngenieur, Margary, der von Peking nach Bhamo in Burmah gekommen war
und ſich dort der Expedition als Dolmetſcher angeſchloſſen hatte, wurde getödtet.
Da die Chineſiſche Regierung dem Engliſchen Geſchäftsträger in Peking alle zur
Sicherheit der Reiſenden nöthigen Doeumente ausgeſtellt hatte, liegt ſtarker Ver
dacht vor, daß die Chineſiſchen Ortsbehörden gegen den ausdrücklichen Befehl
ihrer Regierung den Angriff auf die Expedition unternahmen. Wahr-
ſcheinlich wurden ſie hierzu von einer Burmeſiſchen Geſandtſchaft aufgereizt, diez vor den Englandern und auf dem naämlichen Wege wie dieſe nach Peking ab

gegangen war.
Jn Duſſeldorf ſtarb am 4. d. M. der Architecturmaler Gottfried Pulian.

Er war in Meißen geboren 1809 und gehorte ſeit 1837 der Duſſeldorfer
Schule an. Seine anſprechenden Gemälde die meiſt Belgiſche, Rheiniſche oder
Moſelländiſche Städte, Dörfer und Burgen mit landſchaftlicher Umgebung behandeln, ſind allen Kunſtfreunden vortheilhaft bekannt.

Jn Wien hat Richard Wagner vor einer zahlreichen Verſammlung
der vornehmſten und reichſten Leute ein Concert gegeben, dabei Stucke aus ſeiner
Götterdammerung zur Aufführung gebracht und iſt mit Beifall wahrhaft uber
ſchuüttet worden. Die Sängerin Materna that ſich bei der Aufführung beſonders
hervor. Wagner geht nach Peſth, um auch dort ein Concert zu geben.

Am Sonnabend geht im Belle-Allignce- Theater zu Berlin zum erſten
Male eine Bearbeitung der Lewin Schücking'ſchen Erzählung in der Garten
l z „Das Capital“ und zwar als Factiges Schauſpiel unter gleichem Titel
in Seene.

Ausſtellungen.
Vom 29. April bis 6. Mai findet im Wiener Pra'ter eine erſte inter

ſtatt. Die auszuſtellenden Thiere ſind
bis längſtens 15. März beim Verein fur Gefluügelzucht anzumelden und muſſen
zwiſchen dem 21. und 27. April in Wien ſein. Die Praämien beſtehen in Geld,
in ſilbernen und bronzenen Medaillen und in Anerkennungsdiplomen. Mit der Aus
ſtellung wird auch eine Verlooſung verbunden.

Die Commiſſion zur Leitung nationaler und internationaler Gartenbau-
Ausſtellungen im JuduſtriePalaſte zu Amſterdam hat im Verein mit den dort
zu Lande gegründeten GartenbauGeſellſchaften, und anderen dergrtigen Vereinen
und Jnſtituten den gefaßt, im Jahre 1876 dortſelbſt im JnduſtriePalaſte
(Palgis voor Volksvlijt) eine internationale Gartenbau Ausſtellung
mit Congreß in großem Maßſtabe abzuhalten. Neben den e Garten
bau-Erzeugniſſen und allem was in's Gartenbaufach einſchlagt, ſollen ausgeſtellt
werden: Vegetabilien aus den Colonien wodurch die Ausſtellung auch beſonders
fur Fremde eine außerordentlich große Bedeutung erlangen wird.

Von Juli bis zum November in dieſem Jahre ſoll in Paris eine inter-
nationale Ausſtellung von Gegenſtänden Statt finden, die auf Schifffahrt und
Strand- oder Meer-Jnduſtrie Bezug haben. Man ſieht der Ausſtellung in
London mit innigem Jntereſſe entgegen. Die Regierung hat das Palais de
l'Jnduſtrie auf den Champs Elyſees, in welchen 1855 die geb. Ausſtellung Statt
fand zur Verfügung geſtellt. Das engliſche Comité fur die Ausſtellung hat ſich
ten Vorſitz des Lord Mayor eben gebildet und wird demnachſt ſeine Thatigkeit
eginnen.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2e.
Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß die verſchiedenen Bauten der Magde-

burg-Halberſtädter Eiſenbahn nach den Wuünſchen des Verwaltungsrathes auf
das thunlich zulaäſſige Maß beſchränkt werden ſollen, um den erforderlichen Geld
bedarf möglichſt herabzumindern. Es haben in Folge davon in letzter Zeit ſehr
eingehende Berathungen ſtattgefunden und als Reſultat derſelben hat ſich nunmehr
ergeben, daß man mit der Aufnahme einer PrioritätsAnleihe von 62 Millionen
fur die vorliegenden Bedürfniſſe auszukommen gedenkt. Beſchluſſe in dieſem Sinne
werden daher der bevorſtehenden GeneralVerſammlung unterbreitet und an die
königliche Staatsregierung gerichtet werden. Nach den Jnformationen der „Borſ.
Ztg.“ ſind in den Caſſen der Bahn noch uber 3 Millio-nen Thaler disponibel, und hiermit in Verbindung mit der beabſichtigten Priori-
tats-Anleihe von 62 Millionen Thaler, wird man die begonnenen Neubauten ſo-
weit vollenden können, wie es dem Intereſſe der Geſellſchaft entſpricht. Es wird
namentlich damit die Fertigſtellung der Strecke Vienenburg-Grauhof mit Langels
helmClausthal und des wichtigſten Theils der Magdeburg-Erfurter Bahn behufs
Herſtellung der Verbindung mit der HalleCaſſeler Bahn, der Umbau des Halle
ſchen Bahnhofes, der Bau der Magdeburg NeuſtadtMaitzendorfer Bahn die Er
fullung der aus der Betheiligung bei der Berliner Stadtbahn folgenden Verbind-
lichkeiten, ſowie die Anlage der dieſe Stadtbahn mit der Stammbahn ſowohl bei
r wie bei Spandau verbindenden Zweigbahnen bewirkt werden können.

Wie die „Boöörſenzeitung“ höre, hat ſich als Reſultat der langen Verhand-
lungen zwiſchen Directorium und Verwaltungsrath der Berlin- Anhaltiſchen
Bahn als thunlich herausgeſtellt, den augenblicklichen Geldbedarf, der urſprünglich
auf 13 Millionen normirt war, bis auf 8 Millionen herabzumindern. Jn dieſem
Sinne wird denn vorausſichtlich nunmehr eine Vorlage fur die außerordentliche

ch Generalverſammlung ausgearbeitet werden.
Ordnung fur die deutſchen EiſenbahnenNach der neuen Signal-

ende Signalewird fortan auf allen Bahnhöfen die Abfahrt jedes Zuges durch fol
dem Publikum angezeigt werden 1) Kurzes Lauten mit der Stationsglocke und
ein markirter Schlag: die Abfahrtszeit naht, das Einſteigen iſt geſtattet. 2) Zwei

markirte Schlage: Ab-

Da neuerdings Nachbildungen der Banknoten zu 10 Thlr. wieder u
figer zum Vorſchein gekommen ſind, macht das königlich preußiſche Hauptbankdirec
törium das Publikum wiederholt auf die dringerde Nothwendigkeit aufmerkſam,
in ſeinem eigenen Intereſſe die gedachten Banknoten vor der Annahme genau zu
prufen oder ſich doch den Einzahler jedes Mal zu notiren.

fahrt; es darf Niemand mehr einſteigen.
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Landwirthſchaftliches.
Am 1. Marz uüberreichte der Gutsbeſizer Friedrich v. Groeling zu

Lindenberg bei Berlin dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches perſönlich das
Kartoffelſortiment, für welches ſich Seine kaiſerliche Hoheit auf der
Bremer Ausſtellung und auf der Ausſtellung des Akklimatiſationsvereins in

Der hohe Prorektor der Land wirthſchaft hatBerlin ſo warm intereſſirt hatten.
hierdurch zu erkennen gegeben, welch hohen W auch er der eifrigen Entwicke-
lung der Kultur der Pflanze beilegt, die ſein großer Ahne vor ca. 100 Jahren in
Preußen allgemein einzufuühren ſich beſtrebte. Das von
reichte Sortiment ſoll auf Bornſtadt, dem Gute Seiner
baut werden.

v. Groeling uber
giſerlichen Hoheit, ange

Halliſcher Cages-Kalender,
Freitag den 12. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions Predigt Ob rprediger Saran.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Pfarrer Wok,r.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

r net v. II Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchfuhrung H. Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Mottenburger“, Geſangs-Poſſe.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Brandes a. Berlin. Hr. Oberſtabsarzt Zabel
a. Torgau. Hr. Rent. Weißwange a. Bernburg. Hr. Lehrer Finger a.
Braunſchweig. Die Hrrnu. Kauft. Fuchs u. Poſer a. Bremen, Heſſe a.
Leipzig, Borgis u. Lohmann a. Weißenfels Schnaufer u. Frohnknecht a.
Prag, Fieber a. Cöln, Zehden a. Rathenow, Jöger a. Poſen Lehmann a.
Harzburg, Niemann a. Coblenz, Schilippe a. Aken, Schulze u. Aſcher g.
Magdeburg, Maier a. Kitzingen, Schulbe a Wernigerode, Haſe g. Plauen.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik. E. Rinſch a. Schierbach. Hr. Baumeiſter
Theodor Laſſer a. Krotoſchill. Hr. Fabrikbeſ. Sachſenberg a. Roßla. Hr.
Lieut. Nährich a. Puſchkowa. Hr. Director Keßler a. Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. R. Haſſe g. Bielefeld, Peterſen a. Homburg a Moſel, Frey-
mann u. Kahlmann g, Berlin Spilke a. Wernigerode E. Stemmler a.
Bremen, Wolf a. Cöln, Volleracht a. Barmen, Selle a. Waldheim, Neu-
hauſer u. Willburger a. Ulm, Tromershauſen a. Weſtphalen, J. Gruhn a.
Hamburg, Römer a. Remſcheidt, A. Luttge a. Duren Eppler a. Leipzig.

Bekanntmachungen.
Einen für das Kataſter- Amt Eine Partie Buchsbaum verkauft

qualiſizirten Gehülfen (Ge- Troitzſch in Landsberg.
halt anfänglich 900 Mark) ſucht Ein ſtarker 47 ſchmaler Leiter

l. 8/333 v.] Kükenthal, wagen u. Percheronſchimmel wegen
Königl. Steuerinſpeetor. Geſchäftsaufgabe zu verk. Näheres
Weißenfels, d. 10. März 75.! Zeuner“s Reſt. Kleinſchmieden 1.

Bekanntmachung.
Montag d. I. d. M. Vormitt. 10 Uhr

ſollen in meinem Büreau, Königſtraße 26 II Tr., 20 Parzellen Land,
je 30 bis 50 Ar (1 bis 2 Morgen) groß, neben dem neuen Güter-
bahnhofe in der Nähe von Diemitz gelegen, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Pläne und Bedingungen können ſchon vorher ebendaſelbſt
während der Büreauſtunden eingeſehen werden.

SKalweit, Ober-Jngenieur.
Ein Haus in Reudnitz, fünf StMinuten von Leipzig, an dem Agenten Geſuch.

Eilenburger Bahnhof gelegen mit Eine bedeutende Bank, welche
Materialgeſchäft und Reſtauration, ſich mit dem Verkauf von
welches gegenwärtig bei nicht geſtei“ Staatsprämienlvoſen auf Ra
gerten Miethen 835 einbringt, tenzahlung befaßt und ſolche
iſt mit 4000 Anzahlung für zur Sicherheit der Käufer un-
13,000 zu verkaufen durch partheiiſch deponirt, ſucht für
Rechtsanwalt Max Rockstein dieſe Branche gegen hohe

in Leipzig. Proviſion fleißige Agenten.
Offerten unter Chiffre B.Stettin Copenhagen. Sr. 1860. befördert die An

B. I. Poſtdampfer Titania, Capt. G. Ziemke. noncen Expedition von Nu-
Stettin jeden Sonnabend 1 UhrAbfahrt Nachmittags dolf Moſſe in Mannheim.

von Copenhagen jeden Mittwoch
3 Uhr Nachmittags.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rucdl. Chräst. Gröbel in Stettin

5 10 Wiſpel ſogen. früh
Blaue Kartoffeln S zum Saa-
men werden zu kaufen geſucht.

Ein Lehrling kann ſofort in die Offerten mit Preisangabe durch Ed.
Lehre treten beim Bäckermeiſter G. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Sordner Ring. Hr. Hotelier Michaelis a. Suderode. Hr. Ingenieur Wer-
ner a. Stettin. Hr. Domaänenpachter Walter a. Carlsrode. Die Hrrnu.
Fabrik. Gunthersberg a. Reichenbach, Ronneburg a. Halle. Hr. Fabrikbeſ.
Wannaſſe a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Thiele u. Kleindienſt a. Dresden,
Veizel a. Moskau, Berg a. Aachen Hoffmann a. Leipzig Markwald u.
Jacobſohn a. Berlin, Levie a. Nordheim, Wilke a. Bitterfeld. Hr. Dr.
Bernſtein a. Berlin.

Soldener Löwe. Hr. Hopfenhaändler Bauer a. Coburg. Hr. Fabrik. Engel
a. Regensburg. Hr. Jngenienr Muüller a. Staßfurth. Die Hrru. Kaufl.
Keil a. Neuſtadt a/ O., Jentſch a. Freiburg, Cohn a. Bielefeld, Seiler u.
Schafer a. Berlin, Drotefeld a. Görlitz, Voigt a. Wuürzburg, Schnabel a.
Deſſau, Werner a. Wien, Sauer a. Weſtphalen.

Soldene Kugel. Hr. Poſtdirector Jordan a. Carlsruhe. Hr. Graf v. d.
Schulenburg a. Berlin. Die Hrrn. Baumeiſter Steinert u. Jngenieur
Poll a. Berlin. Die Hrra. Käufl. Stechmacher a. Köpnick, Weber g.
Coburg, Sonderhof a. Apolda, Schgaf a. Cöln, Paggat a. Leipzig, Heiz
u. Baumann a. Berlin, Franke a. Magdeburg, Foudheim a. Caſſel, Pom
mer a. Weſel, Adler a. Gießen, Groſſert a. Bernburg, Ankermann a. Vor
beck, Ackermann u. Bollecke a. Cönnern, Worch a. Gotha. g

r.
ie

Goldene Roſe. Die Hrrn. Fabrik. Feigenſpan u. Greim a. Muühlhauſen.
Beamter v. Gablentz a. Pilſen. Hr. Gutsbeſ. Manicke a. Görlitz.
L Kaufl. Schurich a. Dresden F. Kohlberg a. Cönnern, Reichenbach
a. Prag.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schönberg g. Kraipitz. Hr. Jnſpector
Dierke a. Wien. Hr. VerſicherungsJnſpector Lippmann m. Frau a Dres
den. Hr. Jngenieur Heinemann m. Sohn a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Frohn-
ſtedt m. Frau a. Buckeburg. Die Hrrn. Kaufl. Lerche a. Cöln, Bertſchy
a. Straußberg, Behrendt a. Berlin, Muüller a. Kayna, Rodowe a. Penzig,
Pondel a. Leipzig, Richrath u. Oeſterheld a. Danzig, Kohlſchmidt a. Chem
nitz, Kuhne g. Nuürnberg, Boasf a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Meyer a. Magdeburg. Hr. Landw. Frhr.
v. Feilitſch a. Caſſel. Hr. Amtmann Meißner a. Wernigerode. Hr.
Generalagent Geisler a. Sudenburg. Die Hrrn. Kaufl. Saaling a. Eiſenach,
Striebing a. Minden, Treller a. t. Jnier (Schweiz).

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. März 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,50. CölnMindener 113,50. Rheiniſche 118,50. Oeſterr.

Staatsbahn 573, Lombarden 246, Oeſterr. Creditagctien 430, Amerikane
Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mal 183, Juni Juli 186, Mark.
Noggen. April Mai 150, Mai Juni 145,80. Juni Juli 144, Mark.
Serſte loco 129--181 Mark.

afer. April Mai 169,50.
piritus loco 56,30. April Mai 58,30. Auguſt, September 60,80 Mark.

Kuböl loco 57, April Mai 57,20. September October 60, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Pe.
Berlin den 11. März 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 84,10. BerlinAnhalt. St.-Act. 120,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 85, CölnMinden St.-Act. 113,50. MainyLud
wigshafen St. Act. 119,75. BerlinStettiner St. Act. 135, Oberſchleßſche
St. Act. A. C. 143,75. Rheiniſche St.Aet. 118,50. Rumäniſche St.Aecr. 35,40.
Lombarden 245, Franzoſen 574, Oeſterr. Cr.-Act. 430, Braunſchw.
Credit 59, Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 108,40. Amſterd. Bank 87, Darmſt.
Bank-Act. 144,75. Disc.-Comm.Anth. 169,25. Laurgahütte 117,50. Dortmunder
Union Act. 25,75. Louiſe Tiefbau 55,75. Hibernia Schamrock 65,25. Gel-
ſenkirchen 112 90. Commerner 91,909. Tendenz feſt.

J J „à„,J ;JF J CLandſchaft der Provinz Sachſen

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir
von heute ab gegen Einlieferung der Talons die Coupons III. Se-
räe vom I. Januar 1875 bis ult. 1879 zu den Pfand-
briefen der Provinz Sachſen ausreichen.

Den Talons müſſen zwei gleichlautende Verzeichniſſe beigefügt wer
den, in welche die Talons dem Nennwerthe und der Nummer der
Pfandbriefe nach einzutragen ſind.

Formulare zu den Verzeichniſſen werden nicht nur in un
ſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, große Steinſtraße 13, ſon-
dern auch:

in Halle a/S. von dem Halle' schen Bankverein
von Kuliüsch, Kaempf Co.

in Berlin von den Herren V. W. Krause G Co.,
Bankgeschäft, Leipzigerſtr. Asö,

in Hagdeburg vom Magdeburger Bankverein
von Klincksieck, Schwanert Co.

unentgeltlich verabreicht. ßDie mit der Poſt uns zugehenden Talons müſſen frankirt
ſein, wogegen die Zuſendung der Coupons unfrankirt
unter Angabe des Werthes ſämmtlicher Coupons er-
folgt, wenn nicht ausdrücklich eine geringere Werthsangabe ſeitens
der Einſender der Talons verlangt worden iſt. [H. 5,332 b.

Halle a/S. den 1. März 1875.
Die Direction

des landwirthſchaftlichen Creditverbandes der
Provinz Sachſen.

Sombartf rmsteben.
Ein kräft. ehrlicher Burſche,/ Ein ſolider Former, der fähig

womöglich vom Lande, findet als iſt, Gießmeiſterſtelle zu vertreten,
Hausknecht eine Stelle. wird nach auswärts geſucht. Offer
J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39. ten unte A. Z. 99. an Eduard

80 Stück Hammel und 70 Stück Stückr ith in der Exped. d. Ztg.
meiſt engliſche Mutterſchafe mit Läm Eine eumilchende Kuh mit Kalb

mer hat abzulaſſen verkauft Rudolph Jfland in
Wegeleben, Graſeweg 13. erbeten.
e

das Gut Juliushof b. Brehna. Holleben.



e

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich i
t

A B e J a J3 57 m

m n
5 d

7 n
errichtet habe.

ha abrik
n meinem Hauſe Alter Markt Z. eine

und hager
Die Fabrik ſteht unter Leitung eines ſehr bewährten Tiſchler- und Stuhlmachermeiſters und bin ich dadurch,

ſowie durch tüchtige Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, ein durchaus ſolides Fabrikat in den neueſten Facons und
eleganter Ausſtattung zu liefern, auch nach Zeichnung anfertigen zu laſſen.

Das Lager enthält ſtets eine große Auswahl sämimntlicher Möbel in allen Holzarten, ſowie Spiegel und
Polsterwaaren von der geringſten bis zur hochfeinſten Qualität.

Die Preiſe berechne ich äußerſt billig. D.
Halle a/S. den 12. März 1875. e Be VSchmicdeeiſerne Treib- und Gewächshäuſer

jeder Größe, mit oder auch ohne Warmwaſſerheizungsanlage, Gartenlanben, Pavillons,
Glasdächer für photographiſche Ateliers, eiſerne Gewächshaus- und Miſtbeet-, Fabrik und

Werkſtätten-Fenſter, ſowie Front-, Baleon-, Grab-, Firſt- und Fenſter-Gitter, eiſerne
Hausthüren und Gartenthore c. werden in kurzer Lieferzeit und zu ſoliden Preiſen angefertigt von

[H. 5950) Gebrüder Böcder,
Fabrik ſchmiedeeiſerner Gitter und Ornamente,

Suclenburg Magdeburg.
Dampferverbindungen

zwisehen Stettin und Stolp-
münde, Danzig, Eibing, Kkövigs-
berg in Pr., Tilsit, Riga, Reval,
St. Petersburg (Stadt), Copenha-
gen Gothenburg, kiel, Hamburg,
Bremen, Anhtwerpen, Middlesbo-
rough a Tees unterhält regelmässig

Rud. Chräst. Griäbel
in Stettin.

Eine Wirthſchafterin, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft bewan
dert, ſucht pro 1. Mai c. eine
Stelle, am liebſten in der Nähe
von Halle oder Eisleben. Auf ho-
hen Gehalt wird weniger als auf
gute Behandlung geſehen. Gefäll.
Off. werden durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. erbeten.

Zu verkaufen.
Ein Haupt mit Nebengut, ſchö-

ner Wohnſitz. Hauptgut 350 Mor-
gen, Weizen- u. guter Rog-
genboden mit 150 Fuder Heu, Ne-
bengut 200 Morgen Weizen-
u. guter Roggenboden mit 50 Fu-
der Heu. Gebäude und Jnventar
gut. Forderung 50,000 An-
zahlung 15,000 .7

Ein Gut, 116 Morgen, Acker
guter Roggen u. Haferboden, 30
Fuder. Heu, 28 Morgen Holz.
Forderung 5500. Anzahlung
1000 bis 1500 Gebäude und
Jnventar gut.

Ein Gut, 140 Morgen, Acker
guter Roggen- u. Haferboden, 35
Fuder Heu, 28 Morgen Holz, Jn-
ventar u. Gebäude gut. Forderung
9500 Anzahlung 2000

Ein Gut, 44 Morgen, Acker gu-
ter Roggen- u. Haferboden, 10 Fu-
der Heu, Gebäude neu und gut,
Jnventar gut. Forderung 3700 .77.
Anzahlung 1000

Näheres ertheilt gegen Einſen
dung 1 Fr. Mark E. Riebe in
Ludwigsluſt in Mecklenburg.

Ein Oekonomie- Lehrling findet
Oſtern Stellung auf dem Ritter-
gute Balgſtädt bei Freyburg a U.

Anzeige. M
h Zum diesjährigen Malle-
ſchen Markte, I8. März,

werden die Unterzeichne-
S ten mit einem Transporte

ausgezeichneter
und Arbeitspferde Hanmnöverschen

Wagen

Ke Victor Tee els,
Mehrere tüchtige Schloſſer für Gas- und Waſſer-

leitungen werden geſucht von
P. Rouvel. FGctte S.

Unter günſtigen Bedin-
gungen wird für eine Welika-
tessen und W'einhangdi-
Iung pr. Oſtern oder 1 Monat
ſpäter J Lehrling geſucht.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe
sub H. 5,329b ſind an Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. zu richten.

Mit dem Abbruch der Einrichtung
der Pieſchel'ſchen Bleiweiß-
fabrik in Neuſtadt-Magde-
burg beſchäftigt, offerire aus der-
ſelben:

Eine 20pf. Balancir-Dampf-
maſchine mit einer trocknen Luft
pumpe, 2 Dampfkeſſel, 1000“
5 u. 6“ige gußeiſ. Flanch e nrohre,
A Mahlgänge, I Kollerwerk,
1Stampfwerk, Kupferrohre
von 1—-6“ Durchm. nebſt Meſſing-
hähne, 1 große Parthie Bot?ige
div. Größen, 2 Fahrſtühle,
Rührwerke, Transmiſſio-
nen rc. c. zu zeitgemäß billigen

Preiſen.
Herrn PeetersNäheres bei

auf beſagter Fabrik, Herrn M.
Magdeburg,Szafransky,

ſowie bei
F. Goldmann,

Berlin 0.,, Alexanderſtr. 28.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 49.

Gut geſchnittene Kanthölzer in
verſchiedenen Längen und Stärken
ſind zu haben bei

August Graceber
in Croſſen a/Dder.

Reine schwarze schlesische
Wrcken und Erbsen em-
pfiehlt zur Aussaat

Carl Ernst Schober,
flalle a/S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Groß-Braſchwitz Nr. 9.

Eine Wohnung, Preis 175
zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. 18.

Ein Veamter ſucht 250
Thlr. zur ratenweiſen Rück-
zahlung. Selbſtdarleiher
werden gebeten, ihre Adr.
s B. F. 25 bei EddaStückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

20,000 Thaler
ſind im Ganzen oder getheilt gegen
pupillariſche Sicherheit zu verleihen.
Adreſſe O. Z. poſtlagernd Co-
burg. 5138a]

Eine an einem ſchiffbaren Fluſſe

bei Ed. Stückrath in

und eine Stunde von einer Eiſen-
bahnſtation gelegene Ziegelei, auch
für Kalkbrennerei geeignet, kann
ſofort verpachtet werden. Näheres

der Exp.
d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufnahme

Schott. Buchw'eizen
zur Saat empfiehlt

2rwst Volggt.
Saat Wiücken und Saat

WV'ictoriäa- Erbsen bei
Ernst Voigt.

Viehsalz, ViehsalzLecksteine u. Kochsalz
empfiehlt Ernst Voigt.

Von einem zahlungsfähigen Käu-
fer wird eine größere Reſtauration
zu pachten reſp. zu kaufen geſucht.
Antritt kann ſofort erfolgen. Un-
terhändler verbeten. Adr. erbitte
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. unter Chiffre A. G.

Zwei Penſionaire finden
in der Familie eines
Näheres durch Herrn
Spierling, Leipzi-

Lehrers.
Kaufmann
gerſtraße.

tau bei Halle a/S.

Ein Landtwvirth, 30 Jahre
alt, ſucht per 1. April als erſter
Verwalter Stellung. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Ein tüchtiger Ackerknecht wird
bei gutem Lohn zum baldigen An-
tritt geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jn meinem Colonial- und
Landes-Produkten- Geſchäft
findet ein Lehrling zum 1. April
Stellung. Wercd. Mille

FIass,
Pferdezahn und Badi-
scHRrz, empfiehlt billigſt

Ferd. Hille.
Esparsette, LuZzerne

und Both und Gelbkklee
empfiehlt billigſt

Ferd. HälIe.
Halleſche Freiw.

z Turnerfeuerwehr.
Freitag den 12.

März Abends 8 Uhr
S Uebung (Rathshof).

Das Commandv.
Dem Verfaſſer des Eingeſandt

„Mädchennoth“ betreffend, müſſen
wir um Nennung ſeines Namens
erſuchen.

Exp. d. Halliſchen Ztg.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Marie Kunz aus Leipzig
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

r J

Wallwitz, im März 1875.
Adolph Hanſemann.
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